
Thesis des Syllabus „Morum leges divina haud egent sanct%ione,
minımumdque OPUS est, ur humanae Jeges ad nafurae ]us econtfor-
mentur aut obligandı V1m Deo accıplant” ihre verdiente Ver-

werfung gefunden. Die menschlichen (Gesetze müÜüssen, WEe1 S1e
eın verpflichtendes Ansehen en sollen, auf eınem Grunde
ruhen, der ber alle menschlichen Velleitäten, über allen echsel
der Zeıten, SOWI1Ee ber alle Strömungen der öffentlichen Meinung
erhaben ist. 1eser Grund ist aber alleın ın (zott, dem höchsten
Herrn und absoluten Souverän, In seınem heiligen Willen,
ewıgen (+esetze gelegen.

Nachdem ich 1n dem bisher Gesagten die er 11 h nd
Kr der menschlichen Gesetze nachgewı1esen und den
derselben dargelegt habe, soll 1m Folgenden gezeıgt werden, dass
die menschlichen (+esetze diese verpflichtende ırkung 10808  — ann
haben, wenn d1e mıt den nöthigen 19 f* ausgestattet
sind und die erforderlichen dı I1 A un ertüllen, oder w1e€
der hl Thomas kurz sagt Sı Justae sınt.

(Ff)rtsetzung folgt 1m nächsten Hefte.)

Zur Geschichte des Benedictiner-Ordens1n olen
Von F, Bruno Albers,  / aus Beuron.
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Vorstehender Nlabu er Benedictiner-Mön s- Abteien des alten Königreiches l’olen
Abteien und das Jahr derQründun_g resp.Diöcese d1ıe politisch Lage der

chen- (Kloster-) atrone. In G ndet sich kurz der ;Stifterunddie Abtel, eicl e, wenigs

e
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klöster en Königreich Polen.*

Ru xsland Anna Karl VONN KOopec, Palatın Trokıi, WAar der Stifter der
Abte1 Auf SCc11 Ersuchen sandte Monte (Cassıno die
ersten Mönche R wurde das Vermögen der Abtei
sequestrert 1564 alle Mönche ihres standhaften

(‚jlaubens ach Sibirien verbannt
‚ar AUS JrUuxX Wurde VO.  - Jagello, Könıg VO.  - olen, auf Betreiben

sSe1nNner (;emahlın Hedwig für slavische Benedietiner gCc-
gründet Die ersten Mönche kamen aus dem 134  ©O VO:  =}

glavıschen BenediecetinerklosterKarl gestifteten
Emaus (Prag)

Preussen Das Stiftungsjahr des Klosters wird verschieden ange
geben Die Zeıtangaben schwanken VO:!  - 3— 1i
stifter der Abteıi soll Michael Graf Krzywın (Hab-
an SC1H Die ersien Mönche kamen wahrscheinlich
AaUS St Jacob A Lüttich Andere geben Cluny als Mutter-
kloster 797 ZU:! che Preussische Regjlerung alle
Abte1- und Kloster-Güter eın ; AIn unı 1816 verbot
die preussische Reglerung die Aufnahme V!  ® OYI1zen.
1835 wurde Archir und Biıbliothek, 1836 die Abteıijcasse

Beschlag SCHOIMMMECN, die K lostergebäude 846/47 miıt
Pulver auseinandergesprengt, Der letzte Mönch Wla-
dislaus Wojcıechowskı starb 1874 als Pfarreı OI Alt-

ostyn
Russland Crux (Nach Stifter der Abteı War Boleslaus Chrobry Er soll diıe

Szcyglelski WUuT'-
de die Kırche

ersten Mönche ZUS Monte-Cassıno gerufen haben

anfänglich der
allerh Dreifaltig-

keit gewelht.
Russland Anna Anna von Steckjewiıtz gründete dieses Kloster.

Preussen Joannes Diese Abtel wurde von Boles] us em ühnen Z
Benedietus Danke für seıinen Sieg ber cdze gegründet. Tyniec MX

sandte die ersten Mönche ach Mogilno. Die Chronisten
geben als „weıten Abt Kudgerus 5 der och Mönch ı

Cluny geWwESCH se1n soll +
Russland (Orux jeX1us Fürst Radzıwill Va der Gründer dieser Abtel.

Fürst Karl Radziwill übergab jeselbe dem Abte Johannes
Ba V O: Brescıa (Congr ()ass VOIN Horodyszcze 1673
Der letzte Prior VO Nieswiez Alexander Gerdwoyn

wurde Schismatıker
Herzog Adam M Petrus Wladislaus Herzog VO.  - Oppeln übergab 1268 T10OW der
Wenzel VOI 'Le- Paulus Ja- Abt:' T’yauiec Be1l der Zerstörung des Klosters lıtten
schen zerstörte

Kloster ll. VvVer-
cobus Major Mönche Uurc. die Soldaten des Herzogs dam Wenzel

den Martyrtod 1630 erhielt, I’ynıec dıe Kirche wieder ;
trıeb die Mönche die Abte1 jedoch wurde nicht wieder erges
Bischof Michael Adalbertus Stifter der Abteı1 -ar hannes Herzog Vo Massoviıen.
Poniatowski 1781 mussten die Ben ietiner Plock verlassen, nachdemEp Mart
‚0C! (Russlan: Bischof ichael Poniatowski die Klostergebäude VOo' Rom

als Priester-Seminar ich übergeben Jassen. 1802
hessen ©  v  I e MÖnch 111 Pultusk nieder, s1e ın
dem alten Jesuıten-Collegium eın Gymnasium bis 1834

hatten 1864 ver‘! S16 ein aıs Ukas
Kussland Boleslaus Chrobry glt als Stifter der Abtei, ZuU welcher

Edler Setheglus Grund und Boden gab.
Russland Alexander Wiıtold, Fürst VOo  ] Liıthauen stiftete dıese

Abtei ZUTT>T Ehreder Verkündigung Marıens. Die Mönche
für seıne Neugründung erbat sich Aaus Tyniec,

Jeste:  ch Petrus eli Das ahr der Gründung ist unbekannt Die Abtei scheint
Paulus gegen -.Ende des 48 Jahrhunderts, sicher ZU Anfang des

gegründet Zu se1n. Während der RegierungszeitMieceslausIL zerstört, wurde sıe unter Casimir de
besetzt. Die Abtei e1NeE e1t lan
neu erbaut und wahrscheinlich miıt önchen aus uny

Erz-Abtei für alle
Benedictinerklöster olen.

soll 1m Kurzeneın Biıld dieser Abteien bileten. Colonne und geben einige Namen ; die-
der Aufhebung der Abtei &l Colonne die Trsacheder Aufhebung. In folgt der, re die-
wahrscheinlich die ersten Mönche die gegründete Abteli sandte, angegeben.

E
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Von der Ankunit der ersten oöonche bIS Zu ründung
VO Abtejen

Die Bekehrung Christenthum un die Befestigung 1111

Glauben verdankt nebst vielen anderen Ländern auch Polen
grossentheils den Söhnen des Benediet Von W esten und
Süden kamen diese christlichen Glaubensprediger fast gleichzeıt1g

das och heidnische and Neu--Corvey syandte J60
den Mönch Adalhardus 1) 11t, mehreren (+2n0ssen. Dieselben

zunächst für die Bekehrung Russlands ausersehen, qals S16

jedoch dureh dıe Umtriebe der griechischen Kaiser Russland
selbst dem katholischen (4auben keinen Boden abgewınnen konnten,
suchten SIe dıe Segnungen des Christenthums 111 Polen Ver-
breiten Ebenso kamen AaAUS Ungarn un: Böhmen x]aubens-
eifrıge Söhne des Patrıarchen der ahbendländischen Mönche
Dobrowca, (35emahlın Mieceslaus, des ersten christlichen Fürsten
Polens, liess VON Bfernow Mönche kommen, welche 1e] ZUL Ver-
breıtung des Glaubens dem och heidnischen Lande beıtrugen.
Auch scheinen 1111 Zielt. die Anfänge festen Niederlassungen
VON Benedietinern gemacht worden SCID, WE anders W I1°
älteren Chroniken (+auben schenken dürfen. Dass aber un JC
eıt die Benedietiner mehr als Miıssionäre arbeiteten, erfahren WIr
AaUusS der Lebensbeschreibung des hl Andreas Zoerardus (auch
Zi0raucus genannt), welcher obwohl Polen geboren, doch
Ungarn das Ordenskleid des hl Vaters Benedietus ahm

Bischof VO  —Maurus, Mönch [0)8| Martinsberg, späterFünfkirchen hat eine kurze Lebensbeschreibung diesesS A A  He1hgen, S!  e5S Schülers des Benediet hinterlassen.
Wir entnehmen iıhr folgendes:

Gegen 990 am e1inNn CWISSECI Zoerardus A4aUS Polen H das
Kloster des hl Hyppolıt nach Zobor Ungarn und erbat sich
VONN dem damaliıgen bte Philıppus das Ordenskleid. Seine
Bıtte wurde ıiıhm gewährt. Mıt der Aufnahme die Gemeinschaft

Brüder Thielt zugleic!n den Namen Andreas. Alleın
hielt ıhn nıcht Jange der Abteı Dem Drange SCINES . erzens
folgend, erbat sich die KErlaubnis, als Einsiedler leben

e ürten. Diese Bıtte wurde ihm gewährt. Als Schüler erhielt
anderen Mönch mıiıt Namen Benediet. Dem strengen Kasten des

erardus entsprach SeIN Eifer Gebete. Eıne heıl Fastenzeıt
rachte mıt 1Ur 40 Nüssen Z welche ihm Se11. geistlicherVa Philippus als EINZISC Nahrung für diese Zeit gegeben. Sein

Genebrardus Chronographia cıiıtıert bei Sczygielski Aquila Polonono-
enedıietina (Krakau | 2

Sczygielski. Aquila Bollandisten Act. S> ZUIN ı SG Juli
Vgl dem Gründungsjahr dieser Benedictiner-Abtei dıe Bemerkungen

der Bollandisten Act. adı Ba J uı ıta S Andreae et Benediceti M
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Eich enstamm, den miı1t einer Dorn-ager WAar e1in runde

hecke umgeben hatte VO  o der strenge11 Tagesarbeit
jedersinken S  70  Caf  Sermüdet einschlafen, st1ess sich se1n Haupt eım N

Va
&4 den Dornen und trıeb ih aufs neue ZU (Gebet Al

anderen Zeıten ug aut seinem Haupte eıne Dornenkrone,
VO welcher 1er spıtze Steine herabhıengen Ueberkam ihn jan808

ckten ihn beım Neigen se1nesder Schlaf beim Gebete, WE
Zudem wruSs beständıg eıineHauptes dıe vıer spıtzen Steine.

che sich tief 1n se1n KFleischelserne Kette den Leib., wel
kt wareinbohrte, dass S1e vollständig VO  m demselben überdee

ach seinem gottseligen Hinscheiden bewohnte se1n Schüler
Benedietus och Jahre dıe Zelle SEINES Meısters. Räuber,

erdrosselten ıhn undwelch beı ihm STOSSC Schätze vermutheten,
warten den hl Leichnam In die vorüberfliessende A Eın
KaNZCS Jahr lang hielt en I: Adler Wache he1 den heilıgen

Z dem FlusseVUeberresten. Als endlich der e1b des artyrer als ob derKEZOSDECN wurde, Wr schön un! unverwest,
Heilige erst. VOT kurzem hieden @1,

welche AaUS BrIevnow ZUr BekehrungUnter allen Missıonären,
er Polen kamen, dürfite der hl Adalbert mıiıt seinem Bruder, dem

Gaudentius, und mehreren (zefährten dıe erste Stelle eın-
Adalbert soll Aunehmen. dem Marktplatze ZU Krakau dem

1i1nemVolke den christlichen Glauben gepredigt haben ach
ne Kirche. Vongylorreichen ode entstand dort se1ıner hre el

ach (+nesen. Hiıer schlugKrakau ZOS der Heılige weıter
Allein ach dreı Jahren setzteseinen erzbischöflichen Stuhl auf.

ın (inesen e1In. Erselınen Bruder (+audentius als Erzbischof
uSsSCH, u  - auch 1ı1erselbst zog ın das and der benachbarten Pre

den christliıchen (+lauben ZuUu verkünden. Nach mehr]ähriger
apostolischer Thätigkeıt hauchte Adalbert AL Aprıl 997 se1n
Leben als Blutzeuge EeESu Christi untfe den Lanzenstichen der

heidnischen Bevölkerung AaUS
Iıie ihn überlebenden Gefährten brachten ie Nachricht on

dem ]orreichen Martyrıum ihres geistlichen Vaters ach Polen
1b den Preussen umKönig Boleslaus. Chrobry kaufte den Le

eine hohe Summe und setzte ıhn ehTeN Voll 1n der Kathedral-
kirche on Gnesen be1 Die Gefährten des Martyrers, Benediet,

d Barnabas siedelten sichMatthäus, Isaak, Johannes, Christinus un
niıcht weıt von (+nesen be1 Casimirz Z Der König überlies
ihnen eine Strecke Landes in einem Walde, sich die Einsiedler
fünf kleine Hütten und eine Kapelle erbauten. In letzterer Ver-

richteten S1e bel Tag un Nacht asS vorgeschriebene Chorgebe
machte König Boleslaus neuDer Ruf ihres gottseligen Lebens kleinen Einsied_galemerıg. Mit seinem Gefolge kam ZuUu der

Hier machte die tiefe Demuth der Mönche, die Strenge



Fastens, dıe heilige Armut und Sittenreinheit STOÖSSCH Fiın-
druck auf Herz. Be1 sSCec1NEeEIN W eggange less ihnen für
den Bau Kırche STrOSSEC Summe Geldes übergeben. Die

Einsiedler beschlossen jedoch das eld nıcht anzunehmen,
sondern trugen berichtet die Chronik ihrem Ge
fährten Barnabas auf sog'leich das eld dem Könige zurück
zustellen Dieser hatte sıch kaum mi1t dem Schatze auf den Weg
begeben, als siıch mehrere Räuber der Einsijedelei einstellten,
un das VO Könıge zurückgelassene +eld verlangten Dıie Mönche

gerade beim Chorgebet Auf das Verlangen der Räuber
hatten 16 HUT SIHE Antwort Das eld brauchten S16 nıcht es
SCe1I dem Könige zurückgesandt CL Schläge und Misshandlungen
werden den Bekennern Christi für solche Antwort zutheil Ihrer
Aussage schenken diıe Bösewichter keinen GHlauben. Sıie drohen
schreckliche Marter un! den Tod, wofern nıcht das Versteck
iıhres Schatzes angegeben würde (Aott ist. Zeuge,“ ant
wortietien die Heiligen, dass WITL nıcht deshalb Jeugnen, damıt
u  S  e das Gold, dessen WIT n]ıemals bedurften, erhalten bleibe,
sondern 1Ur deshalb, damit nıcht G1 durch (Grausamkeıt abge-

Bekenntnis u1lls ZU Lügnern mache. 66 Alleıin auch dıese
Antwort fand keıinen (GAlauben. Die Räuber machten ıhre Drohungen
wahr S16 quälten diıe Kınsıedler, hıs der 'Tod ihren Leiden C111
n  nde machte Nachdem S1e fruchtlos 111 den Zellen nach dem
Schatze gesucht beschlossen S16, ihre Frevelthat ZU verbergen,
dıe Hütten der Einsiedler anzuzünden und dıe hl. Leıiber den
Flammen überliefern. Das Feuer hatte jedoch natürlıche
Krafi verloren. Es versengte weder die Hütten och die heılıgen
Reliquien. Dieses Waunder entseizte die Mörder und voll Angst
und Bangen ergrıffen SI6 dıe Flucht

Auf die Kunde dieser Frevelthat liess König Boleslaus
nach ıhnen fahnden und S1e aufgreıfen. Die Strate für ihr Verbrechen
sollte darın bestehen, dass. S16E, inden und Füssen mıt eISErNeEN
Ketten die Zielte der Einsiedler gefesselt, verhungern sollten.
och e1IN W under bewahrte 16 VOL dieser Strafte. Kaum Warell

DieS$1e die gefesselt, S brachen die Ketten entzwel.
heıl Märtyrer hatten: ihnen Freiheit und Leben erwirkt.

An eben diıeser Stelle gründeten später die amaldulenser
eln Kloster mıt HET Eıinsiedelei, welche jedoch heute nıcht
mehr besteht.

Dlugoss hist olon ad 1005 woher die Einsiedler gekommen vgl
he1 (iromer 11L 40 Dr Ketrzynski afür, dass Boleslaus Chrobry S16 habe

Italıen kommen Jassen (Dr PrzegladKetrzynski, Biskupstwa etfCc
powszechny
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I1 Von der ründung einzelner Abteı:en bis ZU ufhebun

und gewaltthätigen Unterdrückung der €e1 Horodysczcze
1m a  TE 18504

Die ersten Nachrıichten ber die Benedietiner-A bteıen 1n
Polen sind ‚82056 spärlich. 'T ’hietmar VO  P Merseburg x1Dt in selner
Chron1k 1) ZU Jahre 1005, (NI  N September &} dass Kaıiser
Heinrich H: der Heilige, auf selinem Feldzuge den Polen-
könıg Boles Chrobry hıs ZU el Meseriz, ad abbacıam
QUAC Meser C1 dieıtur” gekommen E1 eıtere Nachrichten ber
diese el S11n bıs jetzt nıcht bekannt geworden. Gregen 1234
wurde daselbst für dıe (Hsterc1enser eıne Abhteı gebaut.

Eıne weıtere €l, VO  H der un berichtet wiırd, ıst. eıne
Niederlassung der Benedietiner auf dem SOS: Mons Calvus ySsa
OTa Fiıner alten Ueberlieferung zufolge hbestanden ort schon
Zeıten MiecesliZ Klöster Die erstie eigentliche el dürfte jedoch
erst Boleslaus Chrobry ort 11 Jahre 1006 aut Bıtten se1nes
Verwandten, des hl Emmerich, eines Sohnes des Könıigs Stephan
des Heiligen VOL Ungarn, gegründet en Die Veranlassung
ZUrr Gründung dieser Ablteı wird VO  - en polnıschen Historikern

1ın folgender W eıse berichtet.
Boleslaus Jagte einst mıt seınem Verwandten Emmeriıich 1n

der Nähe der Stadt Kielee. Be1 der Verfolgung elnes Hirsches E  e
gelangten S1e auf dıe hohen Berge, welche Calyvyarıa genannt
wurden. Hıer stiessen s1e auf 1rümmer menschliıcher Wohnungen,
welche Ss1e für Ueberreste alter Burgen AaAUuS der Zeit der Giganten
'ansahen. Emmerich erkannte 1ın diıesem Orte denselben, den 1n
VeErganSCchHer Nacht 1m "T’'raume yesehen. Kr bat daher seınen Oheim,

dieser Stelle, dıe für e1n klösterliches Leben überaus gee1gne
sel, e1in Kloster für Ordensleute ZUFF hre Gottes, ZUT: Befestigung
des hl Glaubens un ZUILU Heile der Seelen A erriıchten. oleslaus
willigte SCrn ın den W unsch se1InNes frommen Neffen ein Zium
ank für die Gewährung seiner Bıtte ZO& Emmerich eıne oxrosse
Partikel des hl Kreuzes, welche seın Vater VOIN gyriechischen
Kaiser erhalten und ıhm Geschenk gemacht hatte, hervor,
und ‚sprach:: „Sıehe hıer, das kostbare Holz, geröthet VOIL dem

Pértz. Mon Germ. 3cript. LLL 813 NAac. Thietmar bestanden
olen a8l Un  € des Jahrhunderts K  Oster ZU Tremessen, Da Tuni, ZU Meseritz,
In Monte alvo, ZU Posen. Die Fundationsurkunde des Erzbisthums Gnesen VOILN

1000 spricht Von einem Kloster M N ın Castro Laneieie ; Zu Kaziımilerz
So.  auc. en Kloster mıt eıner Einsiedele1i 3R08N Anfange des E Jahrhunderts
bestanden en

Janauscheck. Originum Cisterciensium 240 Vgl auch den Artikel
des Herrn Dr. Ketrzynski, Bıskupstwa klasztory lPolskie X} wıeku ım

Przeglad powszechny 38 1889.
Diugoss ad .10‚06; Cromer, De rebus Poloporum II X
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das mir theurer wäreBlute SeTrTEeSs Erlösefs. Ich habe nıchts,oder mır jemals theurer werden könnte. Ich schenke dıiıesem
Urte, damıt (zottes degen autf ihm ruhe nd A eıt der Noth,
ın allen Leiden und (xefahren, iın allen Drangsalen Stieis (+ottes
Schutz ber ihm walte. “

Könıg Boleslaus hlelt se1ın Versprechen. och ıIn emselben
4

Jahre 1006 errichtete hler Z Ehren des heil reuzes eın
Kloster, dotierte 6S reichlich und führte die Söhne des heiligen
Benedietus dort e1IN, welche auf seıne Bıtten AUS Monte (Cassıno
gekommen se1n sollen. Die dortige Kıirche wurde ren der
heiligsten Dreifaltigkeit eingeweiht. Durch die Verehrung der drei
göttlichen Personen sollte dem falschen Dienste des Loda, Boda
und Leli, deren (+ötzenbilder Zerstört wurden, e1in nde gemacht
werden später hatte jedoch Kloster un Kırche den Titel des
heiligen TEeEUZES,

Vier Tre später gründete oleslaus Chrobry eıne zweıte
Benedietiner-Ahtei ZUIN Dank für die Hilfe, welche ott ihm 1im
Kriege gegen dıe feindlichen Nachbarn, besonders gegen die
Kussen, geleistet. Auf dem Grundeijgenthum eines edlen Polen,
Sethegus, Palatins ON Krakau, wurde ım (+ebiete Sandomiır (Diöe.
Krakau) das Kloster gebaut. ach Sethegus wurde dıe
eue Stiftung Sieciechow geNaNNT, für welche Boleslaus un viele
üdle des Landes reiche Stiftungen un Schenkungen machten. ?)

Mit Hilfe der Söhne St Benediets machte das Christen-
thum rasche Fortschritte ın den och heidnischen T'heılen des
Landes. Allein auch die Stürme blieben nicht. 2118. Unter
Mieceslaus 111 nd besonders ach seinem 1034 erfolgten Tode hıttennamentlich die Benedietiner-Abteien harte Bedrängnisse, Wı1ıe über-
haupt ın jener Zeıt politische Wirren das Land schwer schädigten.Bessere Zeıten traten für das olk un:! die Kırche erst wlıeder
e1IN, als Casımir T Sohn Könıg Boleslaus Chrobrys, im Jahre 1041
auf den T’hron gelangte. Die polnischen Schriftsteller behaupten,ass (lasımir Zu Cluny unter St, Odılo Mönch yewesen, Ja
sel]pst dıe Diaconatsweihe dort empfangen habe. Auf Bıtten der

Dlugoss
2) Dr. Malecky : Klasztory zankony Polscie obrebie w1ıekow Srednich

ım Przewodnik Naukowy emberg scheıint der Ansicht zuzuneigen, dass
Lysa gora erst ın en ersten Decennien des XII Jahrhunderts gegrundet sel,
und zie. auch die Colonisierung [0281 Iıysa gyora. durch Mönche VOL Monte
Cassıno STar. ın Zweifel. Ein uns VOoxn Redaecteur der »Studien« freundlichst ZU-
gestelltes MS Annales Crueis authore Georgio Jonston Henr1cö professo Calvo-
Montana spricht von einer Zzweıten Colonisierung durch Jassinenser Mönche,nachdem ILysa göra durch dıe Tartareneinfälle im CL Jahrh zerstört worden.

Dliugoss, hist. Polon. ad 10105 C/romer L P X SczygielslfiC, pP }
Dlugoss ad a. 1040 Cromer 9L andere7
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polnischen Gesandten habe aber der Papst dıe Bıa Gelübde
xelöst un Casımır die KErlaubnıs gegeben, den königlichen ron
ZU besteigen.

1e dem AUC seın eInes dürfite wohl nıcht 1n Z weifel
ziehen se1N, dass (!asımır bel seınem Aufenthalte AIl otfe

Kaıser Heinrich 1 nl Cluniaecenser Mönchen 1n Berührung S
kommen, ]2 vielleicht gelhst Cluny besucht hat Cluny entfaltete
gerade jener eıt einen STOSSCH Einfluss. Ks W ar berühmt

seiner klösterlichen Zucht, seiner vortrefflichen Eın-
rıchtungen, och mehr ahber des weılsen es St. Odılo,
der jene Zeıt (991—1049) das Kloster eıitete. St. Odilo’s
Einfluss erstreckte sich weıt ber dıe Klostermauern hıinaus ın
die fernsten Lande Seıne Stimme wurde überall SCIN gehört,

Wırse1n ath ward VO  a Fürsten un: Völkern befolet.
werden uNls a 1sO kaum wundern dürfen, WE Casımir, pacht_iem

mıt Hılfe Kaıiser Heinrich II1 un se1nNes Schwagers Jaroslaw,
(Gdrossfürsten VO KI1eW, den königlichen Thron bestiegen, seıne
ugen nach Cluny wandte und siıch VON dort Mönche für dıe
durch die unruhigen Zeıten des Interregnums art mıtgenommenen
Benedietiner-Abhteıjen erbat.

Am meısten hatte wohl die VO  - seınem Vater Boleslaus
Chrobry und se1iner Mutter Judith ın der Iiöcese Krakau nahe
be1 der Stadt „Jeichen Namens gegründete Abteı KynıeCc gelitten.
Kırche un Kloster ZUu KEhren der hl Apostel Petrus und
Paulus gegründet und den Benedietinern übergeben worden ,
welche durch Eröffnung von Schulen an der Bildung und Er-
jehung der Natıon arbeiten sollten. Das Jahr der Gründung

steht nıcht SaNz fest; doch wırd uns versichert, dass der Abt
VO  am} Tyniec em Könıge Boleslaus Chrobry bereıts 1m re 1015
wichtige Dienste leistete.

Aus den W orten der Urkunde, . Ache Gregor 1R &. 26 Maı
1229 für T yniee ausstellte : „Die Privılegien, welche Boleslaus,
König Vvon Polen und Judith seine Gemahılıin, dıe Stifter

S, gegeben, geht hervor, ass ım 141 Jahr-
hundert Boleslaus Chrobry _ und degsen (+emahlin Judith, dıe

1) Dlugoss ad 1040. Pertz, A XAxX pg 559
Eneyklopedya powszechna Orgelbranda Tynıiec; Dr. Ketrzynski :

Bıskupstwa etfe. 1mM Przeglad powszechny führt PY. 626 folgendes uüber Thıetmar
VII 13  u A (Pertz. F 8492 19 871) » Tunı nomıne« S

»Tytmar nadaje ımı1€  z Tunı unı 10111ine  S byc mOZe, e LO im1e, choe QV  .<  S ba
bardzo Yrzadkıe ; bye jednak moOZe, e wdasnie dla tego, LO jest ımı1e, Tytmar
Zle zrozumilad, gdy 110 mMOv1ıono0 pacıe de Iyny (Tyniec jJest forma zdrobniada),
Ze zatem naleZy przypuscie, ze tu OV: opacie tynieckım, bo nıe ulega
watpliwosei, Ze jak pod (Gnieznem klasztor trzemessenski, jak pod Poznanie
klasztor kazımirskı tak pod Krakowem  f by! k}asztor } 0ddzieln?, ktörym mMObye ty1lko Tyniec.«
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KEiltern Könıg (Casımir : für dıe Stifter der Ahte!]l Tyniec gehalten
wurden Derselben Meinung Wr auch Aegidius VON Tusculum,
da Jahre 1105 qals Cardinal-Legat des Papstes Calixtus I1
für Polen SiNer Bestätigungsurkunde der Privilegien der Abte1
I’ynıec ebenfalls VO1N Boleslaus und Judcith alg den Stiftern dieser
Abtei redet.

W enn einmal feststeht. dass ’ T’ynıec schon VON Boleslaus
Chrobry gegründet oder doch wenıgstens A sSec1InNenNn Zeıten he-
standen, dann dürfte sıch auch der Wiıderspruch den Angaben
der Schriftsteller bezüglıch } Abtel, welche nach Tynıec ihre
Mönche geschickt haben soll, leichter lösen, da 1A1 annehmen
kann, dass Boleslaus Chrobry die Mönche AUS Lüttich (Leodium),
(Jasımır aber ach der Zerstörung VO  un Tyniec und SsSe1l1Ner Re-
staurırung 1 Jahre 1044 4US dem damals weltberühmten Cluny
habe kommen lassen.

Demselben Könıige Casimir wırd die Stiftung weıteren
Abhte1 och zugeschrieben, nämlich die Lubus (auch Leubus oder
Lubens) AN. der der

V) Sczygielski Tınecıa |1. 1E 142—145; und Cod, dıpl. Timec pS 1
»Libertatem, Qquam clarae 1IEINOT1LAE Boleslaus IX Poloniae eft. Judith ’e1Na XOr

C]US »VeSir1ı monasfierılı fundatores« CONCesserunt.«
(Quae (SC priıvılegia eiıdem Kecelesiane oles140 (SO .0 dıp!

"Tineec Szevgielski Tinecıa 1 I1 138 haft Vladislao) Kege ei, Judith
Regına GCEeEsSs ess praefatus uxX (SC Boleslaus Kr1vostus, auf dessen Bıtten
eg1d1us die Priıyılegien VO.  > Tyniec bestätigte), testabatur et D el ah omnıbus

f1irmamus&A u u reverenter eustodita apostolica authoritate
Roepell Gesch Pol 518 18 und Beılage pS 643 sagt ZU der Lies-

art Vladislaus »Der Name Vladislaus kann LE  F P Lesefehler der E1n sSchreıb
fehler des erfassers SCIN, S Annahme, welche auch dadurch bestätigt
dass Boleslaus Krıyostus doch unmöglich Se1iNnen ater V ladislaus »AVUS NeNnNnen
der S  d  Ar VOTL der Haltung Cdieser Rechte durch T » PLIOAV1IS sprechen konnte,
. JeneRechte erst. VOoOll sSC1NE1IN ater Vladislaus un e1ıller Mutter udıth
verliehen worden wäaren. (Vgl. hlerzu Stenzel, Ser. rer Sil T, 14 un: Chronie.
N  E Polon hıd 58.)

Dlugoss ad 1044 Dlugoss führt die verschiedenen Besitzungen
B mıt welchen dıe Ahtei iundier wurde : Lubens, Novum forum, Bogunow,
Dobrogostow, Napstir, Stepin, Vikschino, Nalihin et. plures alias villas, OSSCS-
S10N€S, re  ıtus, CENSUS, teloniae et introiıtus: atque 111 Iumıne dra piscationes e

Er 111U! Iso wohl diıenaulum, 111 S11 vıs CLO mellifieia el venatıones,
Schenkungs- PeESP. Stiftungsurkunde gesehen haben. uch a San 1: 75 he1isst es

bei ihm » Prima die ‚Aa  — Boleslaus COSNOMULNE Altus, W ratislaviensis dux
xelusıs fratrıbus eft NIST1IS monachis de monaster10 Lubin, quod ad ]uenta

Odrae Cazimirus Poloniae Rex olim Cluniacensibus monachis fundaverat, ratres
(isterciensis ordınıs monaster10 Portensi Ilud ıntroducıt el NOVA do:
natıone . . 10cum ad CJUS POSSCS10N€S a Cazımiıro Rege donatus Y1-
legıaat . adhibita ad hu]us mod1 transmutationem praesentia S!
Zyroslai Wratislaviensis Kpiscopl, Mieceslai patrui 78i Poloniae duc1ıs et

Monarchaeetc
Die Chronica prine: Polon PS- 9 geben ebenfalls A} ass Casımir das

Kloster Lubensoder Leuhus an der der 1ın Schlesien gestiftet und mıt schwarzen
Benedietinermönchen besetzt habe Allein denselhben helsst e>s pS 159 Bischof
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auch dass weder dieselbenAuffällig mag erscheinen

jener Stelle, VO der ErrichtungChronıca prine. Polon 2
des Cisterejienserklosters Leubus durch Boleslaus us berichtet

de VO Jahre 11 In welchemwird, och die echte Stiftungsurkun
dıe Benedietiner- A bteı Leubus 1n eın ( Sstercienser-Stift umgewandelt N
se1n. soll, irgendwo de Benedietiner Erwähnung thun

W ıe sich aber auch verhalten Mas, 7, Wanzlıg Jahre später
War Tynıee 1n der Lage, Herzog Boleslaus dem Kühnen eıne
Golonıe von Mönchen ın das VOIN hm gegründete Ooster Mogilno
senden. Ueber dıie Entstehung dAieser €l wiıird Folgendes berichtet

Boleslaus der Kühne (1063—1081) WAar 106953 sjegreich A4US

verschiedenen Feldzügen, welche dıe Böhmen, Ungarn
und Russen geführt, zurückgekehrt. Auf einem ZU Plock VvVe

sammelten Hoftage OE In Gegenwart des Bischofes
ZUN ank für dıe ıhm VO  >Paschalıs (al Alexander) VOIL Plock

ott dıe feindlichen Nachbar geleıstete Hılfe ıne Stiftung
hen kam dadurch nach, dass E:machen. Seiınem Versprec

auf seiner königlichen Besitzung Mog1lno eın Kloster nd eıne
den Schutz des JohannesKırche errichtete, welche untier

des Täufers stellte. Nachdem der Bau fertiggestellt. rief 1665
Als erster Kr  anMönche AUS der el T’ynıeec Iın diese el

alsAbt der Klosterfamıilıe wıird Mangosıus bezeichnet, PE
dessen Nachfolger Rudgujerus. Beide WAaren (+allier VO Geburt,
hatten Cluny die Gelübde abgelegt und waren VO dort mıt
anderen Brüdern ach T'yniec gekommen

Für das Jahr 1085 erwähnen dıe Geschichtssechreiber und
das WIr nıcht voll-Annalen unseres hl Ordens eINes KEreign1sses,

ständig mıt Stillschweigen übergehen können.

Walther on Breslau introducit primo eonventum nigrorum monachorum 1n

Leubens ordinis sancet1ı Benedieti Es ist. 1so ın dıesen beıden Angaben offenbar
eın Widerspruch, zumal Bischof n1er erst 1152; sicher nıcht VOL 1149 Bischof
- Breslau wurde. (  Q,  er f der Nachf{folger des Bischo{fs 8}ı>hann Breslau,
welcher 152 aut den bischöflichen Thron VOL xJnNnesen erhoben wurde. Damalowi1cz,

VarsavıaeSerıies Archiepiscoporum (inesnensi1um,
Roepell p 148 NB SagL, N  N he1l Sommersbere 894 ne

Urkunde Ol Jahre 1178 angeführt werde, welche dıe Worte enthalte : »In 10C0,
nigT1 ordinıs resederant.« Diesequı digıtur Lubens, ubı prius paucı monachı

Urkunde soll jedoch ınecht Se1N. Vgl hlıezu : Büsching, Urkunden des Klosters
Leubus PS Grünhagen : Stiftungszeit des Kloster Leub 1n Zischrit.
Uu. Schlesi:ens Va 193 un: cCıe Aussetzungen, welche ınter, Cistercıenser des

nordöstl. Deutschlands (Anhang) 301 N  N macht. Dr Janauschek, Orıig.
Cit : AI uch Sczygielski, Aquila widerspricht sıch, indem 123
das Jahr 1Q pS: 141 dagegen as Jahr 1195 als Jahr der Einführ\_lng der

nglReform VOILL CiteauxX ın Leubus Au Miechow E, 26 31

Mogilno ın der alten . Woiwodschaft (Gnesen, jJetz noch Diöc. Gmesen,
Reg. Bromberg, Kreıs Mogilno, gleichnamıgen See

Dlugoss ad 1065 ()romer PSg. 6 Miechowıit PS-

9 Dlugoss ad 085 Sezygielsk1 Aquıila 139
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Herzog Vladislaus VO  — Polen hatte keine Erben Wiıe
selbst, empfand auch (+emahlın Judith Tochter des

Da wurde ıihnen VOLNBöhmenherzogs W ratislaus dieses art
Bischofe Lambert die Mittheilung gvemacht: „Frankreich besıtzt
ahe bei Massılıia, dort WO dıe Rhone den ()eean mündet 6111
Kloster und e1Ne Kırche, welche dem hl hbte und Bekenner
Aegıdius besonders geweılht 1IStE ort wırd auch sSe11 Leib aut
bewahrt. Mönche ach der Regel des hl Vater Benedietus sind
die Hüter dieses Heiligthumes. Der hl Aeg1dius selbst aber W ar

der Tugend VOT (*ott, dass hıs heran noch nıemand
vergeblich Hiılfe angefleht hat Ich verspreche Kuch, dass
auch Ihr Krhörung finden werdet, WEe1 Ihr mıt Vertrauen ZU
ihm Eure Zuflucht nehmet, un ich selbst - verbürge mich dafür,
dass Ihr auf se 1116 Kürbitte Leibeserben. VO (+ott erhalten
werdet. W4

Der Herzog fasste Vertrauen ZU hl Aegıdius. Er befolgte
den ath sSe1INES treuen Bischofes un schickte C116 (+esandtschaft
mıt. reichen Geschenken dorthin, den Abt und die Brüder
bıtten, iıhr heiliges Gebet mıt dem seınıgen Z VEICINEN, damıt
ott der Verdienste Se11les treuen Dieners Aegidius willen

7  P, ıhm Erben Se1INEeES Thrones schenke Gern willfahrte der Abt
der frommen Bıtte des Herzogs Kr betete und fastete dreı Tage
miıt Se1INeEN Mönchen, damit (/ott ZULE hre des hl Aegidius dem

Polenherzoge ON ädıg Se1l Und das Gebet fand Erhörung. AÄAm
2 August 10586 wurde dem Herzog Vladislaus e111 Schn, der
nachmalige Herzog RBoleslaus Krıyostus geboren. um Danke EYr-

riıchtete Krakau e1ne Kirche Ehren des hl Aegidius und
übergab S16 den Benedietinermönchen VON Sieciechow. uch der
Ablte!i Tyniec wurden reiche (}Jüter geschenkt.

SC Anfang des folgenden XL Jahrhunderts erwähnt
Dlugoss die Gründung weıteren Abtei für dıe Söhne des
Patriarchen des abendländischen Mönchthums Lubien. Als
Gründungsjahr wird V ON ı1ıhm angegeben, während Sczyglelsky®)
as Jahr 1175 q das Entstehungsjahr der Abteı1 ang1bt un

iıch hlierfür auf die Urkunden un die stetige Veberlieferung
beruft. 1Is Stifter der Abtei wird Michael raf VOIl Krzywınabdank) bezeichnet, der die CUu® Gründung reich CISENEN

sıtzungen dotierte un! dieselbe Mönchen aus Cluny übergeben
W C .n soll

1) Dlugoss a cıt.
Dlugoss ad 11132 Cromer Llıb VII pg 124
Sczygielski,__ Aquila pPS. 127 und 141
In den Annal. Lubhinens. (Pertz XIX, 579.) heisst es ad 1145

dediecatum estT. altare 1n u  ın sancte Marie A Conrado CPISCODO, und pPS:7, 080 ad
1:175 Johannes abbas Lubinensis efficitur et Columba fratribus inordinate

ejlıcıtur., « In dem Codex diplomaticus Majoris Poloniae 108 spricht Vladislaus
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Hür (das xleiche Jahr wıird denn auch die FEinführung
der Reform 38 (Ovstere dem VOILL Könıg (Jasımir gest1f-
eien (?) Kloster TLeubus angegeben Boleslaus Altus Herzoe VON
Breslau soll mı1 Zustimmung des Bischofes Jaroslaus VON Breslau,
des Könıigs Mieceslaus VO  a! Polen un sSe1Nler Söhne Boleslaus, KFJaroslaus und Mieceslaus, sSe11165 Bruders Mieceslaus die
Cistercjenser-KRegel dort eingeführt haben; doch haben schon
oben (Pg MI4 TE 209) das nähere hıerüber gKEesagtl.

Zum Todesjahre des Herzogs Boleslaus Krivostus (F
erwähnen die Hıstorıker 1!) und besonders die Annalen der Ablteı
Sıieciechow die Freigebigkeit des Herzogs diese Abteı Zium
an für alle W ohlthaten, welche dieser Fürst den ort lebenden
Söhnen des hl Vaters Benedietus gespendet wurde Jährlich seın
Jahrgedächtnis fejerlich begangen

Zıwanzıg Jahre nach dem ode des Herzogs Boleslaus
Krıyvostus starh Tochter Gertrud 111 Zwifalten Rufe der
Heilıgkeit Aus diesem Umstande dürfte wohl geschlossen werden,
dass 190681 diese eıt Klöster heilıgen Ordens für Nonnen
1 Königreiche Polen noch nıcht bestanden.

Die erste Nachricht VON der Gründung Benedietinerinnen-
Klosters stammt erst A4aUS dem Jahre 11585 In diesem Jahre wurde,

berichtet ıuns dıe Chronik, Z Riga i111 Lıfland durch Maynard 3
den Apostel Landes, e1in Kloster nach der Regel des heiıl

uxXx s Polonorum On Privilegien, welche se1ne Vorfahren un 11 Vater
dem Kloster gegeben. Priyılegı1um SUper hlihertate vVorum nostrorum el patrıs
nOostrı TEeENOVATE studuimus. Vladislaus xönnte WwWo nNn1C leicht Vorfahren
sprechen, 38881 ubın erst 1975 gegründet worden. Auch diıe beiden angeführten
Stellen In den Annal Lubin. scheinen auf C iruheres Gründungsjahr qls 1573
hinzuweisen. Dr Madeckı Klasztory zankony W Polsce w brebhie 1ekow
srednich (Przewodnik Naukowy emberg g1ibt als Gründungsjahr 1173 n
nd W1 da: c1e Mönche Cluny gekommen SEe1eEN YTSmer Berliere (Revue
benedietine 1891 PS 1°19 116) scheıint mehr der Ansıcht zuzunelgen, dass
St aco 111 Lüttich 1€e ersten Mönche nach Lubin entsandt habe, e1ıne Ns1C:
der WILr auf Grund der dort gemachten Ausführungen beistimmen möchten.

1) Dlugoss ad &o 1139; Sezygielski, Aquila pS.: 140
Sezygielski. Aquila 138
Sezygielski, Aquila 4M g1bt ıh als Benedietiner und Mönch

Siegburé‘ auUS ; die Monum (rerm. S, SE dagegen der nmerkung
Canon Sigebergensis ı8l olsatıa. Maynard wurde om Bischof Bremen
(Pertz C.) Z Bischofe von Lıyland gewel und verkündete gemeıinschaftlich
miıt dem ! Abte er „‚übeck das Evangelium 11 jenem Lande. Die
Hagiographen des Benedietiner- und Cistereienser-Ordens (Bucelin, Menolog ad
XIV Aug., Henriquez etc.) fuhren ıhn als Heiligen uf. Auch Baron1ius cıtiıert
ıhn 200 A 1186; die Bollandisten ıhren ihn 20001 August unter en » Präeter-
M1SS1«, 2001 Die Chronica Liyonıiae er 7re1s5 nıchts der Gründung
eines Frauenklosters /Arr berichten ; nach der beı Winter (istere. I1 120
geführten Urkunde des Eırzbischof Albert von Riga hätte überhaupt VOr 1257
Riga kein Frauenkloster bestanden
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Vaters Benedietus für Jungfrauen errichtet Kloster nd
Kirche wurden der hi Marıa Magdalena geweiht

Im Jahre 1170 schenkte der Benedietiner-Orden der heil
Kirche Martyrer der Person des Mönches Benediet

starb für die Freiheit der kath Kırche mit eE1INEN Bischofe dem
hl Werner VO  D Plock Letzterer hatte Bolesta den (astellan VO  }

Viısna, Herausgabe des geraubten Kirchengutes aufgefordert
Seine Bıtten und Mahnungen fanden eın (5ehör Durch richter-
lıchen Entscheid wurde 1UNMN Bolesta das Kirchengut abgesprochen,
llein SC111 orn den fifrommen Bischof 1Ur och mehr SC:

stelgert. Um Rache dem Kirchenfürsten /NA nehmen, dingte e
elNenNn Meuchelmörder, welcher den Bischof nebst SCe1INEIN Gefährten,
dem Mönche Benediet ermordete. Die Geschichtsschreiber EY-
wähnen nıcht welchem Kloster Benediet angehört habe

. Gleich Zı Anfang des folgenden Jahrhunaerts werden Z W 61
weıtere Stiftungen für dıie Söhne des hl Vaters Benedietus erwähnt.
Mieceslaus, Sohn Herzog Boleslaus des Siegreichen, des Hürsten
VOon Grosspolen, gründete Z Koseı1ol bei Kalisch das Kloster des
heıl Laurentius, welches reichlich dotierte. Im TEe 1209

Mönche VOIL I’ynıee 1er e1N Kosecio] wurde jedoch n]ıemals
ZUT Abteı erhoben, sondern hlieb ein VO  a! der Krz Abtei Tyniec
bhängiges, wenngleich selbsständiges Prioraft

Um Jahre später, für das Jahr I2 dürfte die Gründung
der Abte!i Orlow Schlesien anzusetzen Se111. Diese Gründung

INS, W16 scheint von den Herzögen VOIN Oppeln AaUS ; enn
Jahre 1268 wurde Orlow VOII dem Herzog Vladislaus VO  —

‚Oppeln I’ynıec unterstellt.
In der och erhaltenen Urkunde bestätigt und erneuer

Vladislaus „der VO SeiNen Vorfahren gegründeten un d
ten“ Abtei Orlow, alle früher gegebenen Rechte und HKrei-

heiten. Der Abt VOoN Orlow soll fortan dieselben (politischen)
Rechte Herzogthum Oppeln SCHNLESSCH, W16 der Abt VONn

Tynıee dem VO  — Krakau: Zugleich aber wiırd die Abtei Orlow
der Abte1 Iynıec unterstellt, dass der Abt von T’ynıee die

volle Jurisdietion allen Sachen ber Orlow habe So soll em
Abt VO  } Tyniec und Seıinen Nachfolgern für dıe Zukunft das
Recht der Visitation (QOrlow zustehen ; soll ferner ber dıe
Beobachtung der monastischen Diseiplin wachen ; ihm steht
Z Abt VO Orlow aufzustellen un! den gewählten Zı

Dlugoss ad 1209; Cromer 106 153 107
Archivalische Zeitschrift München (Th Ackermann) 1891 Verzeichnis

der Abteien s 1in Deutschland Nr 108
Sczygielski, Tinecıa E 156 und Cod dipl. Tinee. 31283
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confirmıren ; J ann selbst dıe W uhl 1Ne€es Abtes VO  - Orlow
annulijeren.

Im ‚Jahre 1270 soll annn 6116 s1ehbente Abteı, Plock 1111 Könıg-
reiche Polen gegründet worden Johannes, Herzog VON Massovien
wird VOLL CINISEN als iıhr Stifter angesehen. Nach anderern WAare
diese Gründung dem Märtyrer und Biıschof W erner VO Plock
zuschreıben, eiNne Angabe die ohl auf Wahrheit beruhen könnte,
da es Leben des hl Bischofs helsst dass GT sich miıt Mönchen
umgeben, nach deren W andel SsSeiIn Leben einzurıchten trachtete. 4)

Das yleiche Jahrhundert weısst och drei andere Gründungen
auf, beıide für gottgeweihte Jungfrauen ach der Regel des heıil
Vaters Benedietus.

In der Diöcese Krakau gri?nde&a Clemens raf VO Ruecza
und Climontow 12928 e1n Benedietinerinnen-Kloster
Stanlatkı. Die Gründung War aller Wahrscheinlichkeit ach der
ank der Stifter ott für dıe ach drejjährıger Ver-
bannung gewährte Rückkehr die Heıimat (Grat Clemens hatte
1Ur eiNe Tochter Viısenna, welche AR Erbin sSe1INer zahlreichen
(Güter und Besitzungen zurücklassen wollte Um S1IC nıcht ohne
Schutz Jassen, gedachte S11 frühzeıitig vermählen ; allein.
Vısenna hatte sıch schon Bräutigam erwählt, indem S16 sich

frühester Jugend (+ott geweiht und iıhm stietie Jun gvi‘;äulvi.ehk<;i_i
gelobt hatte Diesem ((Üelöbnisse wagte der Vater nicht ent-
gegenzutreten. In Verein mıt e1inNneIn Bruder AÄAndreas, dem Bischof

S  O  evVon 0CC beschloss vielmehr eINn Kloster bauen un diesem
(+otteshause SEeE1N Güter hınterlassen. Bezüglich der Krrichtung
des Klosters berichten die Annalen och 611e besondere, wunder-
bare Begebenheit. Alles Baugeräth, das der iromme Vater ahe
bei 6l Vılla Staniatki hatte aufschichten lassen, fand sıch
später 111 der ähe gelegenen Orte wıeder. Menschen-
hände hatten © nıcht dorthin geiragen Auf dieses wunderbare

1) Ipse autem Pater Tinecensis QUICUNG H€ uerit visıtandı, corrigendi -
Cessus alıenandı assignandi ratres constituendı el econfirmandi eleetum Abhatem
de Tineecia vel de 1PS0 0OMO eti1am electum eassandı plenam habebit PO-
testatem tam iın capıte membbrıs. (Vgl hiezu die Cod. dıpl Tinee.

angeführten Werke von Stenzel, ayne und Hormayer.)
Sczygielski, Aquila PS K und 144 Eneyklopedya powszechna Orgel-

branda VO Plock.
Enecyklopedya koseielna Xa M Nowodworski V©O Benedyktynow.
Moris erat Vernero . 3 ut ad ecustodı1am eATu vırtutum, quıbus

egregıe Ornatus faut SE  C LESTES vıtae Su4ae VIros probatos et rel1g10sS0s
adhiberet, eCOTUMO U€ contuberni10 uteretur, ut et ad corum exemplum vitae Su4e

statum formaret, et econversatıone eoOoTrTumM meliorem evaderet. Seczygilelski,Aquila Faecies rer: Sarmat. IL 389 D A
Ulanowski, Dr. B, Zatfozeniu UposaZeniu klasztoru Benedyktyne

Staniatkach.
Sczygielski.
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A{}  “  ” Zeichen hin, wurde a1i diesem Orte die neue Abtei errichfet.  Bischof Vislaus von Krakau consecrierte 1238 die Kirche zu  Ehren der lieben Gottesmutter und machte ihr eine Schenkung  aus den Zehnten eines nahen Dorfes.. Visenna wurde die erste  Aebtissin und starb. im Jahre 1289 im Rufe der Heiligkeit. !)  _ Bis zum Anfang des XVII. Jahrhunderts hatte der Abt  von Tyniec die Jurisdietion über Staniatki. Ein Prior nebst vier  Mönchen versahen bis zu dieser Zeit dort den Gottesdienst.  Staniatki besteht heute noch, während das von ihm 1650 aus-  gegangene Tochterkloster St. Scholastica zu Krakau in den Stürmen  _ _ der Zeit untergegangen ist. ?)'  7  1274 ward zu Culm ebenfa  Uls éin Frauenkloster flgegrüfiäet.  Johannes, Hochmeister des deutschen Ritterordens, rief diese Stiftung  ins Leben. Zuerst war ein Platz ausserhalb der Stadt Culm für  dasselbe ausersehen, der Kriegsunruhen wegen wurde es jedoch  _ bald in der Stadt Culm selbst erbaut. Die ersten Nonnen entsandte  das Kloster des hl. Georg zu Prag. %)  z  $  Und noch von einer weiteren Bene  dictiherimien-N jederlassung  wird zum Jahre 1274 berichtet, indem zu LomzZa, einer könig-  _ lichen Stadt am linken Ufer des Narew, Kirche und Kloster für  _ gottgeweihte Jungfrauen erbaut wurden.  Der Or  den des hl. Vaters Benedietus sdhien nach diesen  herrlichen Klostergründungen ganz einzig dazustehen; zu seiner  _ weiteren Entfaltung und Entwicklung schien ihm jetzt nur die treue  Befolgung der heil. Regel nothwendig. Allein gerade dieses sollte  durch die hereingeb  8  rochenen Stürme fast unuxögligh gemacht  werden.  Px  4:  ' Zunächst schädigten die Hauskriege der Fürsten Grosspolens  _ das innere Klosterleben schwer. Die Klöster mussten den Fürsten  _ das Geld für ihre Kriege liefern; wenn nicht gutwillig, so wurde  ‚es ihnen durch Raub und Plünderung erpresst.  So wurde Mogilno im Jahre 1230 von Vladislaus Odoniez  _ überfallen und vollständig ausgeplündert. Selbst der Kirchengeräthe  wurde nicht geschont  Z  .4 Eiq ungleich härteres Sphicksal erfuhr  edoch. Tynieec.  Ma < 7ien Sührte mit Bolesläué Pudicus  Conrad, Herzog von  eg. Er legte, um diesem Fürsten, welcher Krakau besetzt  , mehr schaden zuykö‚nnep,_ eine Besa\tzungf on 1000 Mann  {  #  SE 1j\’Kqécioly K;‘alf';ov}ski.   25; biugoés ad an. i253.  n  %) Sezygielski, Aquila pg: 124 u.  er ı  3) Sczygielski, 1. c. p. 125 s. gibt diese Nachricht; sich  ist jedoch‚’ dass  die Nonnen dort zuerst nach der Reform von Citeaux lebten, wenigstens weisen  d  1e  :  e  ; Angaben auf, dass bis zum Jahre 1349 die Cistercienserr  G  gel in ‘ (?uhn\ befolgt  wurde, vgl. hierzu Fankide  jski, Klasztory Zenskie‘pg. 6 u 87  %) 4(43vromer ?g. 13?‘; E@ykloped;fa Orge1]%rwda NO Mogflno.  -  xZeichen hın, wurde an diesem Orte die Abte1 errichtet.
Bischof Vislaus VO Krakau conseerlerte 19 die Kirche A

Ehren der heben (+ottesmutter un machte iıhr eine Schenkung
‚uUs den Zehnten eines nahen Dorfes Visenna wurde dıe er‘
Aebtissın und starh im Te 19289 1 uie der Heiligkeıit.

Bis ZU Anfang des Jahrhunderts hatte der Abt
VO Iynıec die Juriscdietion ber Stanlatkı. Eın Prior nebst viıer
Mönchen versahen hıs dieser eıt dort den Gottesdienst.
Stanlatkı hesteht eute noch, während das VO ıhm 1650 Au

SCZANSCNE Tochterkloster Scholastıca A Krakau ın den Stürmen
der Zeit untergegangen ist.

OTA ward (Culm ebenfaIR e1In Frauenkloster gegründet.
Johannes, Hochmeister des deutschen Rıtterordens, rıef diese Stiftung

1nNs Leben Zuerst war eın Platz ausserhalb der Stadt (ulm für
dasselbe ausersehen, der Kriegsunruhen wegen wurde jedoch
bald ın der Stadt (ulm selbst erbaut. Die ersten Nonnen entsandte
das Kloster des hl xeCOTS A Fra 3

Und och von eiıner weiteren Benedictinerinfien-Niederlassung
wird A Jahre 1O7Z berichtet, indem Zu LomzZa, einer könie&
lichen Stadt Iinken fer des Narew, Kirche und Kloster für
gottgeweihte Jungfrauen erbaut wurden.

Der Orden des hl Vaters Benedietus schien nach diesen
herrlichen Klostergründungen KaNZ eINZIS dazustehen; A se1ner
weıteren Entfaltung und Entwicklung schıen iıhm Jetzt 1UL dıe re
Befolgung der heil Regel nothwendie. Allein gerade dieses sollte
durch die hereingebhrochenen Stürme fast unmöglıch gemacht
werden.

Zunächst schädigten die Hauskriege der KHürsten Grosspolens
das innere Klosterleben schwer. Die Klöster mussten den Fürsten

das eld für ihre Kriege liefern ; wenn nicht outwillig, o wurde
ihnen durch aub und Plünderung erpresst.

So wurde Mogilno 1m Jahre 1230 Ol Vladislaus Odoniez
überfallen und vollständie ausgeplündert. Selbst der Kirchengeräthe
wurde nicht geschont Kın ungleich härteres Schicksal erfuhr
edoch Tynıeec. Massövien Galte mıiıt Boleslaus PudicusConrad, Herzog VO  —

C Kr legte, _ diesem Fürsten, welcher Krakau besetzt
mehr schaden zu können, eıne Besatzung von 1000 Mann
1) Koscioly Krakowski. 25; Dlugoss a.dl an. 1253.2) Sezygielski, Aquila 1924 (B

B) Sczygielski, SEAn g1ibt diese Nachricht : sich ist jedoeh‚' dass
die Nonnen dort. ZUerst nach der Reform von (iteaux Jebten, wenigstens weıisen

Angaben auf, ass hıs /A Jahre 1349 cChe Cistereienserr gel 1ın Culm befolgt
wurde, vgl hierzu Fankidejski, asSztOory Zenskie Pg-

Cromer p8 155; E?lcyklopedya Orgelbranda V Mogilno,
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ın die Abtei Iynıec, welche mıt T’hürmen und /nnen Ver-
sehen und einem Castell umwandeln liess. Abht VON 1ynıec
Wr damals Rutfridus ' (oder Luitfridus, 1212—1232), der drel-
zehnte Nachfolger des qe| Aaron. Unter den Bedrückungen der
gewaltthätigen Soldateska 24 die Dıisciplin der Mönche sehr, Zanz
abgesehen davon, dass den (+ütern des Klosters durch aub und
Plünderung STOSSECr Schaden zugefügt wurde.. Nachdem Conrad
sıch nach Massovien zurückbegeben, nahm Boleslaus Z W, alsbald
Iynıec e1n, allein uhe un:! FErieden Wr den Mönchen damıt
noch nıcht zurückgegeben.

Gregor (1229—1241), welcher jene eıt den ApSt-lichen Stuhl bestieg, wandte seine Aufmerksamkeit auch den
politischen Vorgängen 1m fernen Polen ZU Damiıit dıe Kirchen-
zucht durch die inneren Zwastigkeiten keinen Schaden leide,suchte S} SaNZ besonders dıe reguläre Observanz ın den Klöstern
A fördern. Iynıec wurde VO ıhm besonders ausgezeichnet. Am

Maı 12929 nahm In eıner Bulle I’ynıeec untfer en Schutz
des Petrus, verordnete, dass 1m dortigen Kloster für ew1geZeıten die Kegel des hl Benedietus hbeobachtet werde un! be-
stätigte der Abteıi alle Besıtzungen, Privilegien und Freiheıiten,welche die polnischen Könige oder Fürsten iıhr verliehen.

In diese Abte]l trat eiIwa () Jahre später Vlodimirius eInEr der sohn des Fürsten Vladislaus Vvo  S (Osvie. Nur wenı
Jahre Wr ıhm jedoch dıe klösterliche Faınsamkeit beschieden.
Er starh elines selıgen Todes, nachdem die Mönche durchseinen demüthigen un! bescheidenen Lebepswandel erbaut hatte,
am D Maı 1256

Grösseren Schaden fügten jedoch die Eıinfälle und Plünderungs-
züge der Tataren den polnıschen Benedietiner-Ahbteien ZU

m Jahre 1260 tielen SI1e In Polen ein. Zuerst versuchten s1e
die Eroberung der Provinz Sandomir. Das Kloster des hl Kreuzes
auf dem Mons Calvus, welches in jener Provinz hegt, VAO die
Augen der raub-. un beutelustigen Horden zunächst auf sich. ©)Stanislaus, eın Verwandter des Könıigs Boleslaus Pudiecus, WAar
um jene Zeıit Abt VO  — Iysa göra (Mons Calyvus). Auf se1in s
reden erwarteten se1ne Mönche, er Zahl, mıt ihm en
Märtyrertod. Die Heıden tödteten auch alle Die Märtyrer Christitanden eın gemeinschaftliches rab auf der Evangelienseite des
Hochaltars. Eine Inschrift, welche eın späterer Abt Boguslaus
ErNEUEN liess, zeigte den Ort ihrer sterbliehen Ueberreste an

1) u Sczygielsk1, Tineecia B 48 SA

9 Sczygielski, Tinecia 5 149 55, ; Cod dipl Tinec. I  S,  e 1i5. Ss.Sezygielski, Aquila 52
°) Dlugoss a die Annales -Mö'nast. rucis (MS. ınB.) geben das ahr 1298 al  ;
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nd bat zugleich um ıhre Fürbitte 1111 Himmel. uch Lubin
sollen nach den Aufzeichnungen des dortigen (C’hronisten
() Mönche durch dıe Tataren den Märtyrertod gefunden haben

ach den Annalen des Heilig-Kreuz-Kloster auf dem Mons
Calyus soll bei der, nach der KErmordung der Mönche stattgefun-

welchedenen Plünderung auch dıe Partikel des hl Kreuzes,
Emmerich Boleslaus Chrobry C  bei der Gründung VO  u L ysa

ora geschenkt geraubt worden SsSe11] Die Strafe für diese Frevel-
that sollte nıcht ausbleiben Be1 der Vertheilung der Beute
wahrte der Anführer auch die Partikel des hl Kreuzes, welche

e1InNn kosthbares sılbernes (zefäss eingeschlossen WarLr Auf SEe111
verwunderte Frage, Warum denn CIn Stück olz kostbar ZC-
fasst werde, gab 61n christlicher Gefangener die AÄAntwort: „AN

diesem Kreuzesbaume wurde den Menschen das Leben geschenkt,
durch der Himmel dem Menschengeschlecht geöffnet ; dieses

' Kreuz wird VOI allen Christen ı88l hohen Ehren gehalten. 2)“ Von
Zorn und Unwillen erfüllt, wollte der heidnische Anführer die

kosthbare Reliquie W asser werfen, aber das Silber
schwımmt leicht auf dem W asser! Das WHeuer soll jétzt diesen

Schatz zerstören, aber auch die mıtten 1NSs Feuer geworfene
Keliquie bleibt unversehrt und Springt endlich wunderbar Aaus dem

Sczygilelski, Aquila pPS. E Das Andenken dieser heılıgen Märtyrer wird
1ın den Menologıen E Juli begangen. Die O1l Abht Boguslaus (1608—1633)
gesetzte Inschrift hat folgenden Wortlaut. »O VOS eliıces Martyres, Qqu1ı hdiecatis
mundiı illecebris, 111 aeCc ]Uga, coelestihus gestuantes COoNCeESSIST.: ah 1
"Tartarorum EeNS1IS turbulentae yvıciliınammpetu OPPFCSSL, vıtae fluetibus,
SUperı1s acceptam Sanguıne Vestiro ıbentes ad agetereas sedes, haustıs dıyınıbus
ANım1ıs evolastis Frater Boguslaus As veter1 tumulo hu1e commodı0rT1 10060
reddit e un Fratribus Su1s rıte veneratur Favete Coelites acCctı el haec CAUCU-

ab hostilı furoretueamini, COSQUE hıs v]ıLae praec1pitus moderamini, ur
hie labe CII explatı exXxuta mortalitate, propıtium 1UINeEeN vobıscum SO
tiantur. (cf nNna. Monast. Crucis 1 1 2;) E: dürfite wohl eın Irr-
thum SCIN, ass die Bollandisten Act. S ZUUL Juli unter en »Praeter-
In  S  « Stanislaus als /A +eform [0701 Citeaux angehörig aufführen. Aus ıhren
Worten scheıint hervorzugehen, dass das Heilig-Kreuz-Kloster auf em Mons Calyus
die Cistercienserregel un Jene Zer befolgt habe, e1NeE Angabe, chie WEeEN1IS Wahr-

cheinlichkeit für sıch haben dAürfte Vgl Sczyglelsk1, Aquila 8 149 Auch
Janauschek berichtet un Wissens ın seinen Orig. (ist. nicht, ass

YSsa gora jemals dıe Cisterecienser gehabt; ur ZU Jahre 1584 erwähnen
dieAnnales Mon. OCruecis 48), ass Abt Mathıas Lesieck1 dem (ister-
1enser-Orden angehört, jedoch nach kurzer Amtsführung sSe1nNe€eEs mtes Aurch en

Cardinal Radziwil, Bischof on Krakau, durchkirchenrechtliches Verfahren entsetz
worden SC1 Cromer, PS.: 1447 g1bt . dass auf Verwendung der ussen das

Kloster Iıysa göra von dem Ueberfalle der Tartaren verschont geblieben : »frustra
entata Sendomiriae expugnatıone, Lysecensis monasteril, quod ' Crucıs .. dieitur

direptione Russorum penitus abstinuerunt et ad Cracoviam pridie natalis
Christi pervenerunt, e1ine Angabe, die mit en anderen Historikern un! Hagio-
graphen Dlugoss Henriquez, Bucelin, Annales Mon Crue. citat) nıcht ber-

einstimmt.
Annales M S Crueis 8 1 K AT

A  A
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selben heraus Be1l diıesem W under erfasste chrecken dıe Heiden Ihr
Anführer tüurztie sıch den nahen Fluss und ertrank während
andere voll Schrecken sich dıe chwerter STUrzien und
umkam Keıner konnte sıch VOI Se1INEeIN Platze fortbewegen.
Verwirrung und Schrecken herrschte überall jeder fürchtete für
C111 en In dieser Bestürzung so]1] dann eINe geraubte christ-
hlcehe Jungfrau den ath gegeben haben, dıe Reliquie Isbald

ihren früheren Ort zurückzubringen ; diesen ath befolgte
und sandte dıe Jungfrau mıt der hl Kreuzespartikel nach Yıysa
&Ora zurück.

160 wurde ebenfalls geplündert un ZersStiOor Die Mönche
hatten sıch hinter den festen Mauern ihres Klosters nıcht mehr
sicher gefühlt und mıt den kostbaren Kirchengeräthen ach
Ungarn geflüchtet. Die Barbaren plünderten 1260 das leerstehende
Kloster vollständie us nd legten es alsdann Asche

ach dem Abzug der feindliehen Scharen kehrten die
Mönche allsogleich zurück un! bald erstand m11 Hılfe der Könige
Polens e111 1eEU€ES Kloster AIl der Stelle des alten. Der Nachfolger
Könıg Boleslaus Pudicus, Lesco (12(9—1 289) unterstützte den
Bau durch CISCHC Mittel un: bestätigte und erneuerte der
wıedererstandenen Abte1 alle Rechte un Privilegjen, die S1C JE
besessen, Jahre 1288 Zum Danke für alle dem Kloster be-
W1iesenNne GArossmuth gründete der Abt von Tyniec, -(Closmas
(127(1—1287), schon 1111Jahre 19283 auf die Bıitten des Fürsten

der T’ynıec gehörenden Stadt Optatovıc ein Kloster für
die Söhne des hl Dominıiecus

Das Schicksal der verwusfifeien Abteı auf dem Monte Calvyus
SINS dem König Boleslaus sehr VARI Herzen. Er wollte die Ahte1
wıeder mıt Söhnen des hl Benedietus besetzt sehen.. Er soll des-
halb aäach Monte Cassıno geschrieben und von dort sıch eue
Mönche für das zerstörte Kloster erbeten haben Seiner Bitte se1l
willfahrt und zwölf Mönche ach Polen entsandt worden, welche
den kaum erloschenen erd des Gebetes aufs eue entfacht und
entzündet: hätten. Im Jahre 1270 erneuerte Boleslaus Pudieus dıie
alten Rechte nd Freiheiten der Abte]l und befreite die Bewohner
der ZU. Kloster gehörigen . Ortschaften VO:  u} allen Steuern.

die Jahre o und 1978 finden sich Z W 61 Kreignisse
iın den Chroniken verzeichnet, die WIr nıcht Sanz übergehen
können.

Conrad Vonmn Massovien hatte 1233 DBoleslaus Pudiecus mıt
seıner Mutter Przymislava gefangen NOMMCIL, S16 anfangs

Sczygielski Tinecia L
Sczygielski EHE 162 Vgl hiliezu die Privilegien Premislaus E fü

die Tyniec gehörigen Ortschaften Cod dipl. Ma) Polon IL 31 1, 650
Sczygielski, inecia i 55
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lein‘ “festes Schloss gebracht und dann In der Abte1 Siec1iechow ın
stre (+2wahrsam gehalten. Nıicolaus Wäar jene eıt
VON Sjiec]ıechow. Das Schicksal se1nes Landesfürsten NS dem
frommen hbte Herzen. Auf einem Kriegszuge, den Herzog
(lonrad 1234 dıe Pruthenen unternommen, benützte eine
günstıge Gelegenheit un enthess Boleslaus mıiıt se1ıner AÄutter
heimlich A US dem Kloster, der annn das ıhm VO  — (lonrad wıider-
rechtlich vorenthaltene rbe se1nNes Vaters 1ın Besıtz nehmen konnte.

Im Jahre 19278 Jag Boleslaus Herzog VO Massovıen mıt
Heinrıch, Herzog VON Glogau, Krıeg. Der letztere Wr ın
Polen eingedrungen und hatte In der ähe Von Lubın he]l Crivıin
(Krzywın) se1In ager aufgeschlagen. Durch eıinen plötzlıchen
VUeberfall hoffte Boleslaus ZU besjiegen. Der Abt VO Lubın
bekam jedoch VON diesem Plane Kenntnis und überbrachte die
Kunde h]ıevon selhst dem Herzoge Boleslaus, der 19008  an seinerselts
Herzog Heinrich unversehens angrT1ff, dass iıh: vollständig
besiegte. Boleslaus hbewıes sich den Aht VO  z Lubir dankbar,
indem OF alle Privilgien des Klosters erneuerftfe und ıhm och
neue Freiheiten für se1INe (+üter und Besıtzungen gab. ?

Dreı Jahrhunderte hblühte 1U schon der Orden es heıl
Vater Benedietus in Polen, der auch In Zukunft och neu9Knospen, Blüten un Früchte bringen sollte.

Im Jahre 1311 wurde e1in Frauenkloster orn gegründet;
anfänglich lebten die Nonnen dort ach der Reform Vo  } Citeaux,
nahmen jedoch später die Regel des hl Benedietus und 1587
die Reform der Magdalena Morteska Die Veranlassung ZUTF

Klostergründung folgende :Am 3 Aprıl 1311 War der Grossfürst Witen von Lithauen
mıt grosser Heeresmacht iın Ermland eingefallen. Kırchen un
Klöster wurden zerstört, die Geräthe geraubt, die Priester
grässlich inısshandelt. sach mehrtägigen Plünderungszügen machte
der Grossfürst INn eıner ıldnıs autf einer Anhöhe beı Waplaken
(Woplauken) 1n der ähe VO  > Rastelburg halt Eın festes ager
wurde 1er aufgeschlagen ; das Heer sollte einige Tage der Ruhe
pfegen. Da CN der Fürst voll übermüthigen Stolzes ım Lager
umher, sıch Z dem Anblhieke der unermesslichen Beute und der
zahlreichen Gefangenen in ihren Fesseln erfreuen.-

In seiınem Siegesrausche liess dann eın Gefäss aus der
Beute herbeıbringen, In welchem sıch das allerheiligste Sacrament
befand. zerbrach das Gefäss, ahm diıe hl Hostie 1n seine
gottesräube schen Hände und warf Ss1e den Grefangenen VOT die

Dlugoss ad A 1233 5 O Sczygielski, qu1 pS- 14 Miechowit.LIT (3 35
Dlugoss ad 12783 Sczygielski, Aquila 145 ; Cod dipl, Ma)] o107Nn
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A
Füsse. Ausspejend und das Sacrament mıt Füssen tretend,
brach er ın dıe W orte AaAUS i „Sehet da den Gott, welchen ıh
verehret, den iıhr anruftet. Unter Euren Augen zerbreche iıch

seineniıh: Er annn weder Qır wıederstehen , och euch.
Verehrern oder sıch selbst helfen on ist. (+ott den ich
mıt -Füssen getreten, vernichtet. Meıne (+ötter sınd mächtiger.
Durch ihren Beistand bın ich siegTeEICh WESCH, S1e haben m1r
Macht verlıehen, euch 1n Fesseln schlagen. Es lohnt sich mehr.
ihnen Anbetung darzubringen, als CUTreCNHl ott.1*

och die Rache des Allmächtigen Wr nahe. Unbemerkt
hatten dıe Deutschordensritter das Lager des Räubers umstellt. Beim
Morgengrauen begannen s1e den AngriIff. Die Feinde wehrten sich
anfangs tapfer. als plötzlich Furcht s1e überfiel un: alle sıch ohne
alt ın die FElucht wartfen. Von dem SaNZEN 4000 Reıter zählen-
den Heere entkam 1Ur der Grossfürst mıiıt Begleitern. W@uflv  (TE  ®

Als irommes, eW1YEeSs Denkmal des herrlichen Dieges ward
orn ein Kloster für Jungfrauen gestiftet un! reich begabt.

Kür das Jahr 1390 findet sich iın der Chronık VO Tynıee
dıe Visıtatıon VOI Iynıec durch Viıisıtatoren VO Cluny verzeichnet
und wırd zugleich bemerkt, dass ge1t der (Neu)-Errichtung von
Tynıee häuhe solche Visitationen stattgefunden, welche dazu bei-
getragen, ' ın I’ynıee eiıne gute Discıplın ınd Befolgung der
heil Kegel bewahren Unter dem Abte Johannes wurde
d1ese Verbindung jedoch gelockert. Die Folge davon ar der
Vertfall der Discıplın, der Verlust des Klostergutes und viele
andere Nachtheıle, welche och durch die fortwährenden Kriegs-
unruhen mehr und mehr vergrössert wurden. Immerhin Wäar jedoch
I’ynıec noch eine  bedeutende el, welche auch Von manchen
Edlen un (3rossen des Landes mıiıt Stiftungen bedacht wurde. So
stiftete 1m Jahre 1368 der Erzbischof VO Gnesen, Jaroslaus, Z
Unie10w AD Ehren des hl Nıcolaus eın Priorat für die bte1T’ynieec.

Lubın, jede feindlichen Eınfalle 1n Grosspolen ausgesetzt,
hatte ın diesem Jahrhundert ArSE Verwüstungen erleiden. Das
Kloster wurde stark gebrandschatzt bei dem Kriegszuge, den
Herzog Heinrich von Glogau gegen Polen unternahm.

Gegen 1370 scheıint auch Lysa gra durch die Eınfälle der
feindlichen Lithauer schwer geschädigt worden sein. Die
Annalen des hl Kreuz-Klosters berichten uns Folgendes: Im
Jahre 15100 dem ersten Jahre des Pontiheates Papstg;s Grregor

Dlugoss ad Da Vgl auch D'a.1fiberger synchron. Geschi}:hte de
Kirche und der Welt ını Mittelalter. 111 Regensburg 1851 A

2 Dlugoss ad cıt. etzer und Welte Kirchenlexicon. Au T’ho
Sczygielski, Aquila 146; Lasco
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starb (asımır der (z7rosse, önıg VO  - Polen Dieses machten sich
die Anführer der noch heidnischen Bevölkerung Lithauens,
Keystuth und ILubard ZUNUtizeN und felen, verstärkt durch Ziu-
züge anderer benachbarter Völkerschaften die Provınz Sandomir
611 Auf dem Rückzuge ihre Heımat plünderten S1Iie das heıl
Kreuz-Kloster auf dem Calvarienberge AUS, un nahmen unfter
anderen Kostbarkeıten auch die hl Kreuzpartikel m1 fort Schon
Wäarelnmn die mıi1t Beute beladenen agen xylücklich ber die (jrenze
gebracht schon schıen der kostbare Schatz dem Kloster verloren,
da, W under bleiben dıie mI1T Beute hbeladenen Wagen W 16 fest-

ebannt Boden stehen ! Keıine menschliche (+ewalt vermas S16

fortzubewegen Diejenigen, welche die AD C durch ihrer Hände
Kraft Gang bringen wollen, sterhben plötzlich selbhst dıe Zug-
thiere sSinken todt Boden Da erkennen die feindlichen Räuber
die rächende un strafende and (Gottes und weılteres Unglück
für sıch un ihr olk A verhüten, senden S1Ie auf den ath der
gefangenen Polen den trauernden Mönchen durch eE1iINen Gefangenen
den kosthbaren Schatz zurück worauftf S16 dıe andere Beute unl-

gehindert ihre e]ımat fortführen können
ılf Jahre ach diesem Kreignisse starb Vladislaus Albus,

Herzog VO  z Polen Er hatte 1Jon Frankreich Dcepter und
Krone nıL dem demüthigen (+ewande der Söhne des heil Vaters
Benedietus vertauscht war bestieg auf Bıtten der polnischen
(Jrossen mı1t Erlaubnis des Papstes den Thron se1iNler Vorfahren,
wollte sıch jedoch, qls sıch VOI] tödlıchen Krankheıt be-
fallen sah, Se11 loster zurückbringen Jassen, dort auch
begraben Z werden. Er starb Strassburg Jahre 13581 un
wurde Dijon beigesetzt.

ynıec ıtt Ausgang des IN Jahrhunderts schwer
unfer en Bedrückungen und Räubereien CIN1SET polnıscher
(irossen welche ıhm manche e1NeTr Besitzungen gewaltsam
entrissen. Zwar beauftragte Papst Innocenz den Cistereienserabt
VO  ] Andreow, dıe Räuber ZUTC Herausgabe des Kirchengutes ZU

ZWINSEN ; dieselhen lessen sıch jedoch nıcht bewegen, das
gerechte Gut wıeder erstatten, trotzdem kirchliche Strafen über
S1e verhängt wurden.

111 schönes Denkmal königlicher Freigebigkeit und uld
errichtete e)  o Ende desselben Jahrhunderts Hedwig, Königin
von Polen mıt ihrem (+emahle Vladıslaus, em Orden des hl
Vaters Benedietus.

Beide stifteten Kleparz, Ner Vorstadt von Krakau,
{r (romerAnnal Mon. Crucis J1. (B 1  , Miechow.
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1390 unfer dem Titel des TeUZES 61inNne Abte!]1 für alavısche
Mönche Das VO  — Carl Jahre 1348 1eU errichtete slavısche
Benedietinerkloster }Kmaus Prag sandte dıe ersten Mönche
ach Kleparz

GHeichwie das nde des XIV Jahrhunderts e1InNne eue

Gründung für die Söhne St Benediets aufweılst, War auch der
Anfang des Jahrhunderts durch dıe Stiftung Her Benedietiner-
Abtei ausgezeichnet.

Kür dıe Bewohner Lauthauens War endlich die eıt gekommen, E E
WO S16 den christlichen Glatıben annehmen sollten. Ihr Grossfürst,
Alexander Vitold hatte dreijähriger Verbannung be1 den
Deutschordensrittern gelebt und dort den katholischen ({lauben
kennen gelernt ahm denselben Al und Reich zurück
gekehrt sorgte durch Gründung VO  — Klöstern und frommen

dieStiftungen ass S6111 olk yründlich bekehrt werde
Mönche St Benediets gründete 405 auf SC111Ee111 Stammsıtze
Troki Abte1 Tynıec, elches Uurz nach se1iNner Taufe
besucht hatte, sandte iıhm auf Bıtten die ersten Mönche 111
das eue Kloster. Die allerseligste Jungfrau un! (zottesmutter
Maria und der hl Vater Benedietus die besonderen Patrone,
untier deren Schutz die ue Stiftung gestellt ward. Der Stiftungs-
brief für die e6ue®e Abteı wurde durch den grossfürstlichen Notar
Nicolaus Maldrzyk JTage des hl Valentin 111 Jahre 1415
ausgestellt.

Im Heilig-Kreuz-Kloster auf dem Mont-Calyus scheint um
JENE eıt die Regel des Vaters Benedietus befolgt worden ZU

SCIN, enn die Annalen melden, dass Albertus Calvus, Abt be-
sagten Klosters, VO  - den Mönchen VO  - Lubin auf den ath und
das Ansinnen des Königs Vladislaus Jagello zZUuU ihrem bte postuliert
worden SE1. Albertus habe en Bitten nachgegeben und Lubin
Se1 unter SeiINerweısen Leitung die Zuhl der Mönche rasch SC
wachsen, die Rechte der Abteı fremde Angriffe geschützt
und die reue Befolgung der heıl Regel wıieder eingeführt worden. =

Albertus reglerte Lubin VO  — 14601468 un starb tief
betrauert VON e1inen Söhnen, denen er 1Kn lebevoller Vater und
treuer HWKührer ZUIMN himmlischen Vaterlande SW ESCH.

Als Nachfolger des Abtes Albertus wählten die Mönche Von

Dr rukowski, Slowianskim koseciele . 18 Kleparzu W Krakowie
Seczygielski, Aquila pS: 148 ; Dlugoss ad 1389

Seczyglelski: Series e notitıa Ahbbatum Trocensium. (racovıae 1668
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L ysa ora Niecolaus Drodzek Er theilte die Güter, welche das Kloster
besass, zwıschen dem bhte un den Conventualen Jahre 14.27
un bahnte dadurch W16 die Chronik bemerkt den Commendatar-
äbten den Weg ZU äbtlichen Würde

Die (C'hronisten der Abte1 Iıysa OTaen rühmend die Andacht
des oben genannten Königs Vladislaus Jagello ZU dort auf-
bewahrten Kreuzpartıkel hervor und verzeichnen folgenden
merkwürdigen Vorfall : Als Jagello och Heide WAar, besuchte
mıt ehristlichen Lithauern das Heilig - Kreuz- loster. Letztere
brachten der Partikel! dıe ihr gebürende Verehrung dar,
worüber sich Jagello nıcht WEnl wunderte. Er eNTrISS, R
hörte, dass durch dieses Kreuz die Sünde getilgt worden SCIH, der
and des Priesters die hl Reliquie ; allein eine and wurde

allsogleich gelähmt. Hiedurch gerührt, brach die Worte AaUS :
Ich glaube, ass der Erlöser der Welt diesem Kreuze für
as e1l der Menschen gestorben ist un augenblicklich ward die
Hand geheilt. Sodannverehrte Jagello andächtig das hl. TEeUZES-
holz und gab, nachdem wiß dıe Taufe empfangen, dem Kloster
reiche Weihgeschenke.?)

Dasselbe Kloster sollte kurz nachher auch die könıigliche
(Gunst des Sohnes’ VO  a} Vladıslaus Jagello, Königs Kasımıir 1E
erfahren.

Im Jahre 1458 incorporijerte König asımır der Abtel die
Propstel Wawelnica mıt ihren reichen Einküniten.und Besıtzungen.
aps Paul I1 bestätigte 141 der Ablteı dıese Schenkung und

verfügte sSe1nNner diesbezüglichen Bulle, ass der Prior on

W awelnica Vo bte VO TU ernannt und auch VO dem-
‚selben es Amtes entseitz werden sollte. Derselbe Papst verlhieh
auf Bıtten des Abtes der Kirche VO  - Iıysa ora Ablass,
welchen die Gläubigen An den KFesten des Emmerich und der
hl Helena könnten.?) — Im Te 1472 verfügte
Paul JE dass die Iıysa ooora gehörıgen Kirchen Konı1emioty

und Slupla dem Kloster incorporiert werden sollten, nachdem
beiden Orten 1i VO  —$ Iıysa gxora abhängiges Priorat errichtet
worden.

Im T  ahre 1490 starb A Iıysa ora Niecolaus de Kozmin,
Anno 14927 separatıonem MENSAaEC abbatıalıs a& mensa conventualı PTIMUS

hoc monaster10 Polono ‚EeNTAVI perfecit bonaque dıvısıt commendatarıls
N Monastieum unm nNnere conscientl4e concedentıbus ad capessendas Ahbbatıas
V1a aperult, nna Mon B
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dessen Tugenden von allen Mönchen bewundert wurden. 111 Rufe
der Heiligkeıit.

och auch VO manchen Unglücksfällen, welche diesem
ahrhundert verschiedene Klöster trafen, 181 Z berichten.

Die el Mogilno brannte 112} Jahre 1449 gänzlich nıeder
und Jahre später legte C116 Feuersbrunst die Kirche auf em
Mons CGCalvus 111 Asche

Im Jahre 1479 t1e] Herzog Johann VONN Ddagan Polen
61n un: verwustete unftier anderem auch das Klostergut VO  z} Lubın

sehr, dass Jange Jahre hindurch das Kloster Sar nicht mehr
bewohnt War

Von eben diesem Kloster meldet e1in polnischer Geschichts-
schreiber,*) dass 11 Jahre 1457 mıiıt den Mönchen dieser Abtei
6111 Vertrag abgeschlossen worden, dahın autend dass s1e

denjenigen als ihren Abt anerkennen würden., welchen auch der
Ön1& bestätigen würde ; derselhe Historiker fügt dann hinzu :
Hiedurch kam später allen Klöstern des Königreiches Polen
die Sıtte auf, dass nıemand ohne Zustimmung des Könıgs mehr
Abt wurde. ohın dieser Kıngriff 111 dije Bestimmungen der
Kirchensatzungen führte. werden bald be]1 en UCommendatar-
Aebten sehen.

Auch die Abte Tyniec schlıen sıch VON den Schicksals-
schlägen langsam ZUu erholen, durch welche das XI V Jahrhundert
ihr tıefe Wunden geschlagen.ZuKrakau War die Mitte des Jahrhunderts e1ine
Universıtät 1ns Leben gerufen worden. Wie der König und die
anderen geistlichen und weltlichen W ürdenträger des Hofes,
stEeUErTEe auch Iynıee /Ar  e Fundatıon dieser Hochschule heı Im
Jahre 1460 schenkte es der Uniyversıtät die Kapelle des
hl Niecolaus Krakau mıt allen ihren Benefiecien un geradehundert Jahre später fügte der ersten Schenkung eiINe Zzweıte
hinzu,ındem c1e Canonicatsstelle Zl der St.Georgskirche
Krakau nebst mehreren liegenden ‚Besıtzungen die Universität
übergab.

Der Abteı T’yniec wurde ı88  3 dieselhe eıt dıe Pfarrei Tuchow
incorporiert, alle Privilegien der Ablte] durch König Kasımir
bestätigt. 7Zu Tuchow wurde alsbald ‚ein Priorat errichtet, dessen
Unterordnung ınfer Tyniec durch den Cardinal n ar  Sb1gneus‚ Bischof

Annal Mon Cruc.
Sczygielski, Aquila 149 : 150
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VON Krakau, un durch den Vater Papst Calıxtus alsbald
erfolgte

Um dieselhbe Zieıit agte auch das Conecıil Basel
Hür die Abteı1 ILysa gora erliess der Cardınallegat Hieronymus

VO  — Prag E1 Deeret, welchem den Mönchen ihrer
SETINSECN Anzahl gyestattiet wurde, die Prim, Terz, Vesper un
alle übrigen Horen einfach ZU recıtieren ; jedoch SCc1 Festtagen
(diebus terlalıbus) das 'Te Deum mıt Evangelium unNn! Oration ZU

SINSECH (rleichzeltig wurde aber auch die reu Beobachtung der
hl Regel den Mönchen eingeschärft un namentlich das Sılentium
nach der Complet wıeder eindringlich empfohlen. Dem hte
och dıie besondere Weisung Z die Klostergüter gur A Ver-
walten un!' daraus den Onchen den nöthıgen Lebensunterhalt
zukommen lassen.

}
Es scheint sich auch die Rückforderung (+üter des

Klosters gehandelt haben, welche VO  u den früheren Aebten
veräussert wurden 10508 Nachtheile des Conventes. Im Jahre 14587
finden WITF, dass Papst Innocenz LE den damalıgen Abt
Johannes mıt der besonderen W eısung betraut, diese dem Kloster
abhanden gekommenen (+üter zurückzufordern.*

Zum Jahre 1517 vermelden annn die Chronisten die
Schenkungen des Könıigs Sigismund VO  — Polen dıie Abte1l 'Trokıi
Der damalıige Abt dieser Wohnstätte der Söhne St Benediets,
Bernard, War Beıchtvater des Könıgs. Aus Dankbarkeit überwiıies
der König ıhm und SEe1INEIN (lonvente den Zehnten des königlichen
Landgutes Ilo1

Das Kloster Lubıin weıst uns eiwa Jahrzehnte späterA
eEINeEN se1iner tüchtigsten Aebte, Paul VO  a Chojnackı 1541x
auf. Er hob, von der Wichtigkeit un Verantwortung Sec1IiNes
schweren Amtes Sanz durchdrungen, die gelockerte Discıiplın nd
förderte SaNZ besonders die A — Klr  ET e E  wissenschaftlichen Studien SeCciINeTr
Abtei Seıine Cleriker studierten Posen AIl er Academıa
Lubranisciana un bei den Jesulten. Er baute ihnen Posen,damit S1e mıt ihren Studien auch die Beobachtung des regulären

WährendLebens verbinden könnten, eın eıgeNeES Studienhaus.
se1ner Regierung besuchte Cardinal Hosius die Abteı11 Jahre 1563

Ihm folgte his Zı Jahre 1588 Andreas Chrzezonowski,
eESsenN Nachfolger, Stanislaus Fubier VO  e Kiszewski War, welchen

die Klostercehronik „foenix ınter abbates“ nennt. Er wurde der
eigentliche Restaurator des Mönchlebens, wıe Tyniec Nıcolaus

Annal Mon: Crue 28
Annal Mon Oruece.
Sczygielski,
YWO cuda . Bernarda WabrzezZna.
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Micleck: (1582—1604) und In dem Kloster des hl Kreuzes 11}

Monte Calvo Abt Michael Maliszewski (1595—1608).
Im Generalcapıtel 1589 tellte cdie reguläre Disciplin

wıeder her ; die ıta (Jommunıs wurde wieder angefangen und
dıe Clausur 1mM Kloster auf’s eingeführt ; der RBesıtz jeglichen
Privateigenthums wurde VO iıhm verboten. In das Novıe1at nahm

1Ur fromme und gebildete Jünglinge auf, die nach der
Vorschrift der hl Regel prüfte. Kr selbst bot sıch seınen Unter-
gebenen als Beispiel jeglicher Tugend un: heiligen Lebenswandels
dar Allwöchentlıch hıelt se1inen Mönchen Conferenzen, nahm .
ıhre wöchentliche Beicht, WEeNnN 1E wollten, selbst en un

erteeıtete iıhre jährlichen Exercıtıien. Die Klosterbibliothek bereich
mıt den bedeutendsten Werken des AL Jahrhunderts. Das

Städtcechen Schwetzkanu, welches der el gehörte, WAar eın Opfer
der Iutherischen Haeresıe geworden. Durch seıne Autorität un
seınen apostolischen 1Iier führte Abt Stanıslaus ZU”  — katholischen
Relig10n zurück, ass es heute och katholisch ıst. Auch
dıe Kirchenmusık hatte ıhm einen eifrıgen Förderer. Im Kloster
wurde eine Musikschule errichtet und ZU ihrem Dirıgenten der
Franzose Petrus Lambert beruten. Miıt unbeugsamer Festigkeit
wussfe OE das Vermögen der el alle feindlichen eDer-
grıffe Z vertheidigen, J& SOSar das (+eraubte wıieJler gewınnen.
eın Stammgut K1ısZewo schenkte der el, welche dort e1in
Priorat errichtete. Eın Hospıtal für Arme verdankt ıhm se1ıne
Entstehung ; viele: Studenfen erhielten VO  - ihm die noth-
wendigen Mittel, um ıhre Studıen der Hochschule ıIn Posen
zu vollenden Die dreı etzten Jahre seıner Regierung hatte
einem se]lner Mönche, dem sel Bernard VO  > W abrzeZna, 1n allen
seınen Arbeıten un: Reformbestrebungen eınen treuen (+efährten.
Er liebte ih: als seınen besten sSohn und wollte ıhm auch die
Zukunft des Klosters anvertrauen. Leider gjengen seıne Hoffnungen
nıcht in Erfüllung ; Gott ahm den Selıgen 1m Jahre 1603 Z
sich. Der Tod dieses heiligen Mönches or1ff den kränklichen Abt

sehr A dass ihm eın Jahr später, an der Vigilie - des
Himmelfahrtstestes der allerseligsten Jungfrau Marıa, In die
KEwigkeıit folgte. Er starb ganz arm, nur 48 Jahre alt, Vo denen
e Jahre dıe klösterliche Familie Zu Lubin leitete.!) Mit seiınem
Tode endete die Glanzperiode der btez Lubın. Die Jahre 1604,
1606 und 1608, welche un kommen, bedeuten nıcht 1Ur für
Lubin, sondern auch für die Abteıen Iymnec und ILıysa XOr
SOozusagen den Untergang der klösterlichen Freiheıit. Mehr ennn
eın Jahrhundert müssen dıe Mönche kämpfen, ehe eine Hılfe

durch eın päpstliches mıt der Regierung abgeschlossenes Concordat
Ags_ Zywot uda Bernarda W@brzeräna.
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erscheınt, das ihnen V OIl NUu die W ahlfreiheıt ıhrer Aebte
sichert, nachdem ıhnen VOIL den polnıschen Königen sogenannte
GCommendataräbhte aufgedrungen Waren

Den ersten Commendataraht drängte der Könıe Sigismund
Jahre 1604 der Abte]l Lubın auf Nachdem der Widerstand

der dortigen Mönche überwunden, trachtete der Könıg auch 111

die Prälaturen VON Iynıec Iıysa ora und TO (Jünstlinge
eINzZUSEtfzenNn

In I’ynıeec AI FHeste der Schutzneiligen dieser Abteı
S Petrus un Paulus, der Abt Nıcolaus Mielecki /1582—-160
VON dieser rde abberufen worden. Die Mönche [02381 Lynıec
zeıgten dem Könıge als dem Patrone un dem Bisehof VOI Krakau
als ıhrem (Ordinarıius das erfolgte Ableben ihres geistigen Vaters

und baten u  = Anberaumung 111e Lermines W ahl
euen Abtes

Am September erschienen die biseköflichen (jommi1ssarıen
Begleitung der königlichen Abgesandten. Die Mönche wollten

NUunNn ZUT ecanonıschen Wahl schreıten und WAare nıcht WENIS
erstaun als ihnen 6111 könıglicher Brietf verlesen wurde folgenden
Inhaltes Sig1smund 3:} durch (+ottes Gnade Könıig VON Polen,
Grossfürst V ON ILuthauen eifc eic In Ehrfurcht geliebte Brüder!
Da Wır Kurem Kloster Iynıec, sowohl SC1N€eS Alters un
der Heiligkeit einer Insassen als auch der Könıge VON

Polen, der Gründer dijeses (7ötteshauses, uUu1lsSe. V orfahren, he-
sonders 1e zugethan sind gylauben dieses (+otteshaus
durch uNnseTrTe besondere Sorefalt un Hürsorge auszeichnen 711

sollen. ach dem Tode KEures Ahtes Nieolaus Mieleck1, sind WITL

ange mı1t 105 Z Rathe SCDHANSCN; WwWer 10088 Vorteil und hre
Örtes, A die Stelle des TLoten ZU wählen SCIH, und haben 13888

endlich nachdem WIT alles reichlich CSrEFWOSCH, dazu entschlossen, uch
den Ehrwürdigen Stanıslaus Sulowski (Sulıkowski), ()anonıcus V1

Krakau, Sere (GGeheimseeretär, Euch ZU  — Wahl ZU empfehlen, da
iıhn für den geeignetsten Mann halten, Abt ı111 Iyniee SC{1IE:

Dieses thun WITL uch durch diesen unseren r1e un! SeTe

Abgesandten Sımon Rudnıieck1 und Johunnes Kuczborski, uns

Secretäre; kund und ermahnern Kuch, 4ass iıhr diesen und xeinen
andern ZU)] Abt VO  => Iynıec erwählet un VOI uns fordert, un
ıh dann Uuns WENN er gewählt ıst, präsentieret. Dieser Mann 181
VOoT altem, adeligen Geschlecht und sowohl CL, W1e SsSe1Nne Vorfahren
un Verwandten, haben sıch um u un Ser Königreich durch
hre Treue, Klugheit, durch ihregewandte Geschäftsführung,
Gelehrsamkeit und Frömmigkeıt schr verdijent gemacht, un gerade

dieser Kigenschaften xlauben W IL auch, dass e a  uch
angenehm und dass Ihr ıhn und keinen anderen wählet Uns
wırd diese Wahl sehr angenehm und zugleich un Geneigtheit
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uch mehren iIm Uebrigen eiCc eitfc. Gegeben Krakau
September des Jahres des Herrn 1604

Sigismundus Rex
ach Kenntnisnahme des Briefes die Mönche 11

apıtel un wählten m1t Berufung auf das ecanonısche eCc. un!
die Regel des Benedietus, den Prior VO Kosecielno, Albert

Diesen stellten S16 dann auch demBaranowskı, ıhrem bte
Könıge als iıhren erwählten Abt VOT und baten dıe königliıche
Bestätigung Der Könıg verweıgerte dieselbe beharrlich Die
Mönche wandten sıch darauf ach Kom, allein Rom konnte ıhnen
nıcht helfen Jetzt verweıgerien S1e dem (lommendatarabt den
Eintritt 1115 Kloster. Der Könıig wandte 1Un (Gewalt an s 11N
Jahre 1606 erschıenen 600 Kriegsknechte VOT T’ynıec, erbrachen
dıe Klosterpforte und ührten Sulowskı1 als Abt Iynıee CIN ,
dıe Mönche mussten sich iıhr Schicksalergeben

w el Jahre später starb ZUu Iıysa gora der Abt. Michael
Malıiszewski nach segensreichen Keglerung. uch Wr
auf DBefehl des Könıgs Sigismund VON den Mönchen des Heılig-
Kreuzklosters gewählt worden, hatte aber ach SsSe1iNner Wahl ehe

VOIN (lardıinal Georg Radzıwil dem damaligen Bischofe VO

Krakau, die Abtsweihe empfheng, UVO. dus canoniısche Novıcıat
durchgemacht un sıch felerlich Haltung und Beobachtung

ach Se1INEIN odeder KRegel durch die Gelübde verpflichtet.
wurde den Mönchen der Geheimseeretär des Königs Boguslaus
Radoszowski Bosa als Abt aufgenöthigt und erst Jahre 1689
starbh mıt Michael asa Komornickı1 der letzte der Reihe der
Commendatarähte VOIL 4y sa ora

W ährend die Mönchs - Abteien VON schwerem Unheıl
betroffen areh, hatte (xott 111 SsSeciNler Fürsorge für die Frauen-
klöster des Königreiches Polen eliNle Reformatorin erweckt, deren
Wirken sich SCWISSCETMASSCHN bıs auf unsere Tage erstreckt.

Magdalena Morteska 4r der Name dieser Erneuerin des
monastıschen Lebens für die rauenklöster der polnıschen Lande
In (ulm führte S16 zunächst aıt Hılfe EINMISETJungfrauen, welche

Das Original dieses Briefes, welchen hıer se1nem hauptsächlichsten
Inhalte nach wiedergegeben, ıst be1 Sczygielski, Tinecıa 01 Tanz ab-
gedruckt.

Sczygielski, Tinecia Nach Sulikowski? Kınzug 1 Tynıeec wurden
folgende Spottverse auf dıe ONC. gemacht

Quid Juvat, ut monachus S  ua JUra, libellos,
Principis arbıitrıo fortius qui1ecquı erıt?
Quem Deus, volet Rex vobıs ponıtur Abbas,
egibus atque Deo QUISQ UE subesse sole (Sczygielski C.)

Da WITr die Bedeutung der Culmer Reform CISCHEN Artikel
behandeln wollen, geben hle kurze VUebersicht. Die Angaben sind
theils Sczygielski, Aquila a 298 entnommen, theıls Fankiıdejski: Klasztoryenskie | U 87
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zumelst den edeisten éreschleehtern des Liandes angehörten, die
u€e Observanz der kKegel des hl Vaters Benedietus wıeder eın

dıese iıhreund hatte bald die Freude, in mehreren Frauenklöstern
TöchternRetorm eingeführt, P’eESP diese Klöster VOIN ihren geistlichen

mıt Hılfe f{frommer Personen NeuUu gegründet sehen. Im Jahre
1987 wurde zunächst orn reformıert, diesem folgte Zay-
NOoWıtz. In beıden Klöstern hatte die Klosterzucht nachgelassen
und arecm dıe Nonnen fast ausgestorben. Im Jahre 1590 wurde
durch Nıkolaus Radziwill Lithauen die Abte1l Nıieswıez gegründet ;
Magdalena Morteska. schickte die ersten Nonnen 1n dıese Abteı
Der Gründung Nieswıez folgten ın den Jahren F39D: 1609, 161L1,

1615 die KErrichtung der Frauenklöster Z Posen, Lemberg,
Jaroslaw. Sandomıir, 1623 VO1L Drochiezyn, 1624 VO  m Sierpl, 627
von Radom, 1628 VO  a Lomza In allen d1esen Abteıen lehte 'nan

_ streng nach der VONN Magdalena Morteska eingeführten un: vo
Papst (Yemens JIı Maı 1605 bestätigten sogenanntenAA  E  DEr  }  20  zumeist den. edeisten éeschlechtern .des Landes  angehörten, die  treue Observanz der Regel des hl. Vaters Benedietus wieder ein  diese ihre  und hatte bald die Freude, in mehreren Frauenklöstern  Töchtern  Reform eingeführt, resp. diese Klöster von ihren geistlichen  mit Hilfe frommer Personen neu gegründet zu sehen. Im Jahre  — 1587 wurde zunächst 'Thorn reformiert, diesem folgte 1589 Zar-  ü  nowitz.  In beiden Klöstern hatte die Klosterzucht nachgelassen  und waren die Nonnen fast ausgestorben. Im Jahre 1590 wurde  _ durch Nikolaus Radziwill in Lithauen die Abtei Nieswiez gegründet ;  Magdalena Morteska schickte die ersten Nonnen in diese Abtel.  E  Der Gründung Nieswiez folgten in den Jahren 1595, 1609, 1611,  — 1615 ‚die Errichtung . der Frauenklöster zu Posen, Lemberg,  _ Jaroslaw, Sandomir, 1623 von Drochiezyn, 1624 von Sierpl, 1627  von. Radom, 1628 von LomzZa. In allen diesen Abteien lebte man  _ streng nach der von Magdalena Morteska eingeführten und vom  _ Papst Clemens VIII. am 25. Mai 1605 bestätigten sogenannten  $=  _ Culmer Reform. Jaroslaw entsandte schon im Jahre 1616, also  nach fünfjährigem Bestehen, eine Tochtercolonie nach Przemysl,  ‘die noch heute blüht. 1631 schlossen sich die Gründungen von  — Graudenz in Westpreussen und Minsk in Lithauen an; ersteres  wurde von Culm, letzteres von dem Culmer Tochterkloster Nieswiez  _ gegründet. Von Nieswiez gieng ausserdem noch die Errichtung  von 4 weiteren Abteien aus; nämlich 1610 zu Wilno, 1642 zu  KrozZe und diesen schloss  N  en sich die Gründungen von Orsza und  Smolensk an.  y  Im Jahre 1650 entsandte auch. die Benedietinerinnenahtei  _ Staniatki eine Colonie in ein zu Krakau zu Ehren der hl. Scholastika  neuge  gründetes Kloster.  Das Unheil, welch  es für die 4Ab'ceiénfladuirch 91i_tständ; dass  — keine Regularäbte mehr gewählt werden konnten, gieng vielen  _ Mönchen sehr zu Herzen. Fort und fort wehrten sie sich gegen  diese Uebergriffe und verlangten die Wahrung: ihrer heiligsten  Rechte, allein ohne Erfolg. Der gute Geist schien aus den Abteien  mit den Commendataräbten ‚geschwunden zu sein,'die treue Beob-  achtung der hl. Regel hatte nachgelassen ; die Wissenschaft, welche  sonst in den Benedietinerklöstern eine Heim- und Wohnstätte  igen Mönchen, welche noch  gefunden, wurde vernachlässigt. Denjen  eu zur hl. Regel hielten, schien der  Untergang des Orden  I’ole;;‘  .  bevorzustehen, wenn nicht bald Hilfe käme.  .  E  r der bedeutendsten Männer dieser Zeit,  ‚Weicher diveh  Z  Wör_t ;  Schrift. an der Neubelebung des Ordens des hl. Vaters  Benedietus . in den polnischen Landen arbeitete, war der spätere  _Abt von Troki, P. Stanislaus Szeygielski. P. Stanislaus war Profess  der altehrwürdigen Abtei Tyniec. Mit eigenen Augen sah er das  ©  in_den  / \Ve'rderb‘en‚r Weléh'eg ‚das C_cy>mmc'\andevje_se}n“\rriit sich ;b'rgchte,  7  \  .  YCulmer Reform. Jaroslaw entsandte schon.. ım Jahre 1616, ' also
ach fünfjährıgem Bestehen, e1ıne Tochterecolonie ach Przemysl],
die och heute 1631 schlossen sıch dıe Gründungen VOo  ]

Graudenz In estpreussen und Minsk In Laithauen an : ersteres
wurde VO.  } Culm, letzteres VOI dem Culmer Tochterkloster Nieswıez
gegründeß Von Nıeswıez xeNS ausserdem och dıe KErrichtung
von weıteren Abteıen AUS s nämlich 1610 M Wilno, 1642
Kroze und diesen schloss sich dıie Gründungen vOoxn (Irsza mld
Sınolensk

Im Jahre 1650 entsandte auch die Benedietinerinnenahtei
Stanlatkı eiıne Colonie ın eın ZU Krakau A Ehren der Scholastika

gründetes Kloster.
Das Unheıl, welches für die Abteien dadurch entstand, dass

keine Regularäbte mehr gewählt werden konnten, xeNZ vielen
Mönchen sehr Herzen. Fort und fort. wehrten S1e sich SCDCNH
diese Vebergriffe und verlangten die Wahrung iıhrer heıligsten
KRechte, allein ohne Erfole. Der gyute (+e1ist schlıen aus den Abteıen
mıt den Commendataräbten geschwunden ZuUu sein, ' dıe TreEue eob-
achtung der hl Regel hatte nachgelassen ; die Wissenschaft, welche
Sonst 1ın den Benedietinerklöstern eine Heim- und Wohnstätte

ıgen Mönchen, welche nochgefunden, wurde vernachlässıgt. Denjen
ZU Regel hielten, schien er Untergang des Orden

Polen Y V bevorzustehen, wenn nıcht bald Hilfe käme.
4 der bedeutendsten Männer dieser Zeıt, welcher durchWort Schrift an der Neubelebung des Ordens des Vaters

Benedietus In den polnischen Landen arbeitete, war der spätere
Abt VO TrOökKE P Stanislaus Szeygielsk1. Stanislaus War Profess
der altehrwürdigen Abtei Tyniec. Mıt eigenen Augen sah © as

ıIn den_ Verderben, welches das Commendewesen mıt sich brachte,



Mauern Se116Ss Klosters. Der Commendatarabt bezog die Einkünfte
un: überliess den Mönchen aum sovlıel, dass S16 für ihren Lebens-
unterhalt SCNUSZ hatten. Eın Familienleben, WIC der hl Vater

Se1INeTr Kegel verlangt, Sal nıcht mehr möglıch. Die
Ausbildung der JUNSCH Mönche wurde vernachlässigt.

U mM allen diesen Misständen ab_zu_helflen‚ schlug besonders
Miıttel VOL Die Mönche sollten wieder dem Studium, namentlich

der hi Schrilft und der Kirchenväter siıch zuwenden, un dıe
Klöster selbhst ollten sıch A Congregatıon zusammenschliessen.
Als xlückliches Vorbild solchen Vereinigung schwebte _ ihm

Im Jahredie Mauriner-Congregation Frankreich VOT Augen.
621 Wr diese Congregation VON Papst Gregor bestätigt
worden. In ıhr erreichte das wissenschaftliche Leben und Streben
Zar hald 0015 hohe Blüte, un die Mönche derselben zeichneten
sich fast ohne Ausnahme bis 1088081 Untergange der Congregation
durch ıhren tugendhaften Wandel und treue Befolgung der
hl Regel AU!  N

Die Klöster Polen, welche die Regel des Benedietus
befolgten, sollten sıch ähnlicher Weise WI1e JENC Frankreich
VErEINISECN. Eın VO allen Klöstern gewählter Abt sollte der
Spitze der Congregation stehen un! alle Klöster leıten,
ass für den einzelnen Vorsteher jeden Abtei eın Nachth
och Rechtsverletzung daraus erwachse, dass vielmehr eın 1e
loster für sıch Selbständigkeit bewahre und doch wiede
harmonisch sıch ı das (}+anze findeJährlich sollten Generalcapitegehalten und VOT allem durch regelmässige canonische Visitationen
das N1Nere monastische Leben gefördert und yehoben werden. Die
Commendatarähte sollten der Vereinigung keinen Platz
mehr haben, sondern die Klöster durch (laustral-Obere selbst
stän dig verwaltet werden.

Diese Ideen entwickelte Stanislaus Se1IN ila
Polono--Benedietina, dessen zweıter Theil ausschliesslich der Reform
se1ınes Ordens gewidmet ist

Was Stanislaus erhofft und erstreht hatte, sollte sich 1mM

Anfange des folgenden Jahrhunderts verwirklichen; dı
Benedietiner-Abteien vereinigten sich wirklich Congregation,

och sindwelche Clemens X . Maı 1709 bestätigte.
och EINISE Thatsachen ZU berichten, welche nıcht

SA diesem Krfolge beigetragen haben mögen. Gerade JEHC eıt
W der Orden e1inem nahen nde ZU gehen schien, ha
noch nNneue Klostergründungen aufzuwelisen.

Karl von KopeZ, Palatın on Trok:, hatte 1659 Lithauen

Baeumer, Mabhıillon V1 PS: 41 S5. besonders
Sczygielski, Aquila PS- 156 —247
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Horodyseczeze eINne eCue Abltei gegründet FEr wandte sich
für die klösterliche Niederlassung Mönche erhalten, nach Italıen,

die Reform des Ludovico Barbo dem Commendewesen
teuern schlılen Das Krzkloster des Benedietiner Ordens Monte
(Jassıno entsandte untfer der Führung des Placıdus W asnienski
als dem ersten bte VOI1 Horodysczeze, e1nNe Colonıie VOoNn Mönchen

die neugegründete Abteı
Seinem Nachfolger der äbtlichen W ürde, Johannes VO

Brescıa, übergab Fürst arl Radzıwill Jahre 1673 das durch
Fürst Alex1ius Radzıwill, (irossmarschall des Grossfürstenthums
Lithauen, hbel der Stadt Nıeswiıiez gegründete Heılıg Kreuz Kloster
Beıde Abteijen der Cassınensischen Congregation eingegliedert
und wurden regelmässıg VO Itahlen A4US v1isıtlert

Im Jahre 1650 hatte Könıg Michael VO  - Polen dıe Iäta
der (Cassınensischen Congregation ersucht Mönche ZUU Reformierung
und Neubelebung des Benedietiner-Ordens ach Polen Zı entsenden
Der Plan scheıint jedoch nıcht ZUT Ausführung gekommen Zı
Die Reform des Ordens und Vereinigung der Klöster
Congregation sollte AaAUS dem (Orden Polen selbst hervorgehen
und dazu die Wahl ()ommendatarabtes für Iysa 0ra die
nächste Veranlassung bıeten.

Zu A ysa OTa Wrl Jahre 1689 der Commendatarabt Michael
Hieronymus Jaxa Komornickı gestorben und König Johann 111
on Polen wollte den dortigen Mönchen e1NeN anON1ICUS VO  H Plock,
Alexander W ykowskı ZUI0 bte aufdrängen doch die Mönche
wollten diesmal ihr Wahlrecht gewahrt 155e un wählten
Mönch AUS ihrer Mitte, Christinus Mireckı. iıhrem bte.
Dem Könige thaten S16 die getroffene Wahl ehr-
erbietigen Schreiben kund un baten die Bestätigung der-
selben Der Könıg wollte VO der Bestätigung nıchts 15561 und
auf SC1H (zehelss ordnete der Bischof VOoN Krakau, Joannes
Matachowskı Wahltermin Doch die Mönche
blieben standhaft die eue Wahl fiel wıederum A (+unsten des

Stanislaus Mireckiı AaUS, und der derzeltige Prior on Iıysa gora
Odo Marlıckı verkündete feierlich Capıtel die getroffene

Wahl och auch Jjetzt wollte der OIn Könıig aufgestellte (löm-
Eıine dritte Wahl sollte STAtL-mendatarabht siıch nıcht beruhigen.

finden Jetzt wandten sich die Mönche an den Cardinallegaten für
Polen, den Cardinalbischof Alexander [0181 Ustia, und erbaten un
erlangten auch nach Darlegung des Wahlganges die Bestätigung
des Stanıslaus Mireckiı iıhrem bte Nichtsdestoweniger
suchte sıch der VO Könıige ernannte Abht 111 den Besitz der
Klostergüter Zı seftzen Letzteres gelang und deı canonısch D
wählte Abt Von Lysa göra ahm Jetz ZUI etzten Miıttel
Zuflucht DZ1eENS persönlich nach Rom, 198081 dort die Bestätigung
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seiner Wahl Z erbıtten. Die des Stanıslaus ZU Abte von
Iysa gora wurde hier bestätigt un! Stanislaus Oetober.
1694 1n der Kıirche des hl Callıxtus VO Cardınal Carpını unter
Assıstenz der VO  an St. Paul un Tre Fontane ZU hte

So kehrte In selne Heımat zurück, doch schweregeweiht.
Kämpfe warfieien 1er seiner.!)

Am 18 November 1696 leisteten ıhm einıgxe Mönche VO  —

Iıysa gora den Ireueld, viele dagegen hatten sıch dem ('ommen-
datarabte lexander W ykowskı zugewandt, die Abt Christinus

och hiermit War der11UT langsam für sıch gewınnen konnte.
Ziwist och nıcht beendigt. ach dem Tode Könıg Johannes LI1
wusste Alexander W ykowski Soldaten Marsechalle des ön1g-
reiches ZU erlangen und sıch miıt (Gewalt 1ın den Besıtz der Abteı
auf dem Mons Calyvus setzen. Dieses hatte wıederum die Bıil
dung Zzwelıer Parteıen, welche sıch gegenseıltig aufs heftigste be-
feindeten, ZU  an Hol

Endlich schıen eıne Kınıgung dadurch erzielt werden A

können, ass durch Vermittlung des apostolischen Nuntius ZU
W arschau die (+üter getheilt und Abt Christinus Mireckı das
7riorat. Wawolnika nebst mehreren Besıtzungen des Klosters
Z Unterhalte angewıesen Thıelt och sahen Jetzt endlich die
Mönche VOIN 4 ysa gora e1n, dass ihre Pflicht sel, Z ıhrem
rechtmässigen bte halten. KEinmüthig nahmen sıe Parteı für
iıhn riefen iıh 1m Jahre 1700 on W avolnika zurück und Ver -

iıhn als ihren Vater undsprachen ihr Oberhaupt
anzuerkennen. Die (4üter blieben freılich noch eıne Zeıt lang 1m
Besıtze des Commendatarabtes, alleın wenıge Jahre später (1(03)
ZWans eine päpstliche Bulle denselben, die mıt Gewalt Besıtz
SCNOMMENEN (+üter herauszugeben un dem bte un: Convente
von Iıysa ora /NÄ ungeschmälerten Besıtze überlassen.

Kaum sah sıch Abt Christinus Mirecki ım Besıtze seiner
Abtel; richtete se1ın Hauptaugenmerk darauf, die einzelnen
Abteı:en ZU einer Congregation ZzU vereinigen. Mehrmals reiste
1n dieser Angelegenheıt nach Rom nd erlangte endlich
Jahre 1709 VO  S Papst Clemens X die Bulle, welche ach em
Vorbilde der bayerischen Benedietiner-Congregation die Bene-
dietinerklöster des Könıgreiches Polen eıner Congregationdem Titel des TeUzZeEes verem1gte. 3) Nur Iynıec bliehb fern
un schloss sıch der NeUEN Congregation noch nıcht Im Jahre
1710 gestattete auch die Congregation VO  b Monte Cassıno, dass
siıch iıhre beiden Klöster Horodysczeze und Nıeswıez der polnischen

1) Annal Mon Cruce. 1IL
Annal Mon S Cruc I1L VI
Bullar, Magn. edit Luxemb. S HE: und Annal Mon Crue.
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Benedietiner--Congregatıion anschlössen. Vom Jahre T4 Al wurden
regelmäss1ıg alle dreı Jahre Generalcapitel abgehalten. Die (Jon-
gregation umfasste je808 miı1t Ausnahme VON Iynıec, welches sich
erst anschloss, sämmtliche Benedietimerklöster, Polens und
Lithauens. Die heglerung hbestand 4 US A1NEeIN Präses, ZW E1 Visıtatoren,
dem Seeretär un! dem Deposıtarius. Die Ernennung diesen
Aemtern erfolgte durch das Definıtorium. Neues Leben begann
etizt dem Orden des hl Vaters Z pulsıeren, zumal auch 111}2

Jahre 1737 endlich mıiıt der polnıschen Regierung und dem St-lichen Nuntius Betreff der Besetzung der Abteien des Kön1g-
reiches 611 Coneordat abgeschlossen wurde

Infolge dieses UConcordates erhielt der Könıg das Recht
dreizehn Abteıien Polen darunter drei dem Benedietinerorden

Commendamangehörige nämlich I’yniee Lubin un: Plock
Z vergeben dagegen erhielten dıe Mönche der also Commendam
vergebenen Abteıien das Recht neben dem Commendatarabt
regulären (laustralabt frei Z wählen. Nur dem Klaustralabte
tand die volle Jurisdietion und die Verwaltung der Abteı ZU +

der Commendatarabt bezog aber V Drittel der abteilichen Eıin-
künfte SC1INEIN Unterhalt.

och 1Ur dieses Jahrhundert sollte die Benedietiner In
Polen och einmal ZU egen des SaNZEN Landes ihrer
Thätigkeit ach Innen un Aussen sıch freı entfalten sehen. Die
Könige achteten ach und ach das abgeschlossene Concordat
cht mehr un selbst[(038 den Diöcesanbischöfen erfuhren die
Abteien wıderrechtliche Beschränkungen un KEingriffe 11 hre VOo.

tuhle anerkannten Rechte 10807 Freiheiten.
1781 erhielt Bischof Michael Poniatowski von Plock ach

langem Drängen VON Rom 1n Deeret, wonach ıhm gestattet wurde.
die Benedietinerabtei Plock als Diöcesan-Seminar gebrauchen.
Die Mönche, welche diese Abtei 600 Jahre bewohnt, mMus

eselbe verlassen un konnten sıch erst Jahre Pultuskdi  sammeln, S16 bıs ZU Jahre 1534 e1in blühendes Gymnasium
leiteten.

Den schwersten Schlag verseizte jedoch den Klöstern
])ol die den Jahren ED, 1/(9:; und 1795 erfolgte dreimalıge

eiılung des Königreiches zwıischen Preussen, Russland und
e1C

Preussen und Russland hoben der Reihe ach alle Klöster
auf, welche ı ihren Besıtz gekommen waren. 5 Nach der etzten
Theilung Polens verbot dıe preussische kKeglerung Januar

Schmieder, Aphorismen 139
2 Theiner, Monument. hist Pol pg {98u9B:

VglDr Meyer, Geschichte des „andes Posen 284, 294 und be
sonders pS. B1l

U
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1(95 Novızen ohne Genehmigung des Staates autzunehmen. Vor
dem Lebensjahre sollte überhaupt keiner mehr Profess ab
legen dürfen.

Von Liubın wurden Jahre 1797 alle Abteıen un Klöster-
güter EINSEZOSDEN un dafür dem Kloster 1116 jJährliche Competenz
VO  — 2609 T’halern zugesprochen, der Claustralabt emphng eINeE
Leibrente VO  u 5(4 T'hlr. SST. DIS während dem (jommendatar-
abte solche Vvon 2000 T’halern zugesprochen wurde Im
‚Jahre 1797 Januar wurde jeder weıltere Verkehr mıt dem
apostolischen Nuntius unter Androhung der Temporaliensperre
untersagt un AIn Junı 1516 überhaupt dıe Aufnahme VOoONn

EsNorvızen verboten og1lno hatte ein gleiches Schicksal
wurde auf den Aussterbeetat KESEIZT und später 61n Lehrer-
Semiminar verwandelt Die Mönche VO  w Lubin, welche ihren Abht
BPeda UOstaszewsk1 ( überlebten, erhielten Pfarrej:en un
der letzte VON dıesen, Wladıislaus W o]c1echowski, starb erst
1574 als Pfarrer des ehemalıgen Lubin schen Priorates Alt-Gostyn.

ach dem Untergange des Königreiches vereinıgten sıch
d1e (Mstercienserklöster Laıthauens mıt den relı Benedietinerabteien
FrORT, Nıeswıez un! Horodyseczeze /AÄ Congregation. 1811
schloss sıch ihnen e1iIn Camaldulenser- un! Karthäuser-Kloster
1815 hob Jesterreich auf BetreibenRusslands Tynıec auf. In diese
Abteı hatten sich 1806 unftfer dem bte Ulrich Keck die Mönche
des 1803 aufgehobenen Klosters Wiblingen zurückgezogen. Lietztere

Die Sachsen,fanden jedoch 1er bis 1809 eiINe W ohnstätte
welche 1809 Aaus (GAalızıen einrückten vertrieben die Mönche AUS
dıesem friedlichen Asyl, welche 19808 mMel1ıs öÖsterr Klöster 6111-
traten Russland selbst verfügte Jahre 1819 die Aufhebung
VOoNn Iıysa ora und Siecıiechow. An Russland aren diese Klöster
ach dem Congress VON Wiıen 1815 gefallen. Vier Benedietiner-
Abteien bestanden NnUun noch ; doch uch dıese fielen em russischen
Cäsaropapismus bald ZUum Opfer. 1541 kam Minsk zuerst an die
Reihe; 18492 wurde Trokı, dıe Jüngste Tochter von 'Tyniec auf-
gehoben. Nieswıez un Horodyezeze bestanden och. Das Jahr

Den Abfall des letzten Priors VO1864 War ihr Todesjahr.Nieswiez, der och 1 64 Lebensjahre Ar russisch-orthodoxen
EKirche übertrat, machten die Mönche Vo  5 Horodyseczeze wieder gut

Sie verdienten ihres standhaften Glaubens e1ine besondere _
Auszeichnung, Der Convent wurde 1865 nach Sibirien
deportiert.

Vgl die ähnliıche Verordnung Kaiser Joseph DE 1r dıe österreichischen
Klöster.

Zywot euda eic
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Aaron D AT Anchoras 1059 —1070
Berninius JOI Scescus DA} (Ga-

bertus 1095 — 1106 (+eroltus G Brunıius
1122—-1139. Prejectus 11301735 (+othmarus
ı Hermannus 116714{ 11 Milovanıus
78 RE Chwalıbosius O4 13 Rutfirıdus

19217929 (Aodfridus(Luitfridus)
Boleborius Modlibosıus 19250

Br (iosmas Daniel 7{—1 19
bertus 1293 hlieb LUr eiınen Monat In seinem Amte 1298

Henricus N Na D: Joannes UzyZyk ST
A ‚Joannes I81 &x  } Michael DE

Lutfridus I1 Michael 71
SilvesterBogus1ius D

» Henricus IL 29 Joannes 111 54—1359
Stephanus 12359736 (T 1362 31 Albertus I1

C 39 Joannes DL Petrus
1367—1383 Martınus Q Joannes
TBD ertus I 1376 —1358 31 Jacobus
S0— 15383 Joannes VI ‘  r Stephanus IL
—1592 Boguslaus Ar Micislaus
8 Derslaus 43 Henricus 11L

Stanıslaus Roskoszka 0
45 Boguslaus I1 381439 46 Bogdalus 1439 —1450
(Vacatıo SedIs.) 4{ Matthıas Skawinka A En D

49 Andreas 1l Nosek48 Andreas UOzga .
a Joannes Sulowskis 51 Joannes
Pietrowskı Stanislaus Baranowskı 1512171526

Andreas Gnlady AA d2 Vincentius Bara-
nowskı D Z Joannes Lowezowski 1558 —15
56 Hieronymus KrzyZanowskı 15681572 57 Andreas
Brzechwa 2—1  9 1593.?2) 58 Nicolaus Mieleckı
QZLEO Stanıislaus Sutlowskı 1607-—1618:3)

Stanislaus Lubijenski HSS6 61 Henricus Firley
62716535 62 Garolus Ferdinandus Prine, Polon. --1

3. Petrus Gembickı Kn Joannes Carolus
Konopackı 1643 Andreas Leszezynskı 3—16

Stanislaus Pstrokonskı H-—1 G Matthıas Ponıa-

towskı 1657—1660. 6 Hieronymus \Lubomirski 1660

1) Nach Sczygielski, Tinecıa
Andreas YThielt 15892 Nicolaus Coadjutor CUuNL jure SUCCESS1ONNS.
Mit ihm beginnt die Reihe der Commendatar-Aebte,
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Reıhe der AÄCht6 VO 1, ysa S  äß V O 1264—1802 1):

Stanıslaus 1264 Jacobus z_ Rathı:
borius O2 1309 Stephanus 0— e 13925

Strzesko 6} Wılhelmus E }
Joannes TI Desiderius D

Sventoslaus 351 —1365 Stephanus 88 E
F Minogneus WE AlbertusB
Joannes 158 1375 Albertus +F HE
Niecolaus z RS Paulus S

Santko 1393 Stephanus H+ 1'.  7 B N!ı
colaus Bostowski SE D Mathıas Bol SE

AÜE Joannes Katharzynka a 9 Nicolaus
Drozdek {413-— 1491 (dankt ab) D3 MartinusMS

Albertus Calyvus 20R 1253 05 Matthıas i} SE
(dankt ab) Z Michael de Cracovıa Ka D Jo

de Cracovıa WL Matthias de PyzorZr (dankt ab) Joannes de Lomza B1
Petrus de Strzegom 1499 1504 31 Joannes de

Szydlow 392 Clemens de Oliszowa SSS
Jacobus de (Cracovia BUE Andreas

Kueczowski 1539 1576 T’homas PalanowskıD
Albertus Kılianowski 1589 —1554 37 Matthıas Lesiecki

38 Nıicolaus KoczowskiD Mi.
chael Maliszewski 1595—1608. ? Boguslaus Rodoszowski
Boxa E  5 Petrus embiıcki (Adminıstrator abbatıae purus)1633 und 1634 Zr Stanislaus Sierakowski SE

Nıcolaus (+0ckı SO 43 Miıchael Hieron. ax3a Ko
mornıickı lexander W ykowskı A A 8 5hristinus Mirecki 1689E Ambrosius Lıipskı ı n (392

""heodorus Karskı Z Josephus Jo NepNilgolewski FE J. acobus Laieezowski FPrıor)
Reihe der A He YOnN Lubin %) VO Za

Martın Z Stephanus 444— 1460 Al-
bertus 60 Niecolaus W ylezinskiun Paulus Chojnacki En

Andreas Chrzezonowski 1585 Stanislaus Kiszewski
An Jacobus Lempicki 1604— 1608 Ku-
stachius W ollowierz B Matthıas Tytlewski630—1640. H Stanislaus Makowski ©S R P

Mit ihm beginnt C1e Reihe der Commendatar-Aehte.
1) Aus den Annalen des Klosters (MS ın Bıbl algrad,

War der letzte Commendatar- Abt.
Aus Krötka wiadomose klasztorze 010) Benedyktynow ubinıu.War der erste Commendatar-Abt.



Stephanus PiaseckıE 1L3  © Adalbertus Dobrze-
lewskı Stanislaus Wojenskı 10501685

Stanislaus Jacek Swiecickı Antonius
Rosdraszewski 1699 — 14{33 17 Theodorus Czastoryskı
0 878 P—4740 Alexander Miaskowskı — 1752; Florian

Michael Lipskı,alicki (Claustral-Pr
(52—1(580; Romuald Burkowskı (Claustral--Prior) 1A27
A Casımir Lipskı 121 D Francıskus Starzenskı

19-_18514Stanislaus ; Kieskowskı
S  3  A eda Ostaszewsk1

Status Religiosorum Russiae 1604,
nach Theiner, dıe neuesten Zustände der kath. Kırche Polen und Russland eic.
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Die päpstlichen Provisionenauf deutsche Abteien
hrend des Schismas und des ont ats VO

Martin (1378—1431.)
Von Konrad Eubhel, Ord Min ConYv. Rom

(Schluss ZU 1894 71—82;
33 l Gotthardiextra Hildesheimen. :

405 Ma resigN. Henricus APe_perga_e__k%€}achus MONLNL., PFOV Inn VII(a lib mıxt.

letzt de Reihe der Commendatar-Aebte.


